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Zum Ergebniß der neuen Einkommenſteuer 
in Preußen. 

Der amtliche Bericht im „Reichsanzeiger“ betont, 
daß die Tabelle der Steuererträge in den einzelnen Ein⸗ 
kommenſtufen ergebe, wie weit es dem neuen Geſetz gelungen 
fei, eine Entlaſtung der unbemittelten Bevölkerungsklaſſen 
herbeizuführen. Der Kalkulator im Finanzminiſterium hat 
aber a dater Weiſe das diesjährige Steuerſoll nicht mit 
dem vorjährigen Steuerſoll verglichen, ſondern mit dem 
vorjährigen Veranlagungsſoll. Schon ſeit 1883 erfolgten 
aber bekanntlich laut Geſetz von dem Veranlagungsſoll bei 
den unteren Stufen ein-, zwei⸗ reſp. dreimonatige Steyer⸗ 
erlaſſe. Was alſo ſchon ſeit neun Jahren erlaſſen war, iſt 
in der amtlichen Ueberſicht dem neuen Steuergeſetz gutge⸗ 
ſchrieben worden. Wunderbar iſt es, daß den Vorgeſetzten 
des Kalkulators, welcher die Ueberſicht aufgeſtellt hat, bis 
um Finanzminiſter hinauf dieſer Irrthum nicht aufgeſtoßen 
N ieje Herren waren doch im Beſitz vollſtändiger Ueber: 

ten. 

Der „Reichsanzeiger“ hat nicht wenig zur Begriffs: 
verwirrung beigetragen dadurch, daß er in der Bezifferung 
der früheren Laſten die thatſächlich erlaſſenen Steuerquoten 
der Klaſſenſteuer und der unterſten beiden Stufen der Ein: 
kommenſteuer mit anrechnete. Für uns ſind folgende Ziffern 
die entſcheidenden und dieſe mögen in Preußen und außerhalb 
fir die Bedeutung und den Werth der Steuer-Reform 
ſprechen! Die Einkommen von 900 —3000 Mk. waren bisher 
im Durchſchnitt mit 16,75 Mk. belaſtet und leiſten jetzt im 

urchſchnitt nur noch 15,55 Mk. alſo rund 7 pCt. weniger. 

ie Einkommen von 3000 —4200 Mk. waren bisher mit durch⸗ 
ſchnittlich 83 Mk. und ſind jetzt mit 71 Mk. belaſtet, alſo um rund 
14,5 pCt. niedriger. Die Einkommen von 4200 — 9000 Mk. 
find um etwa 6 pCt. entlaſtet. Von 10000 Mk. ab ſteigt 
der abſolute Ertrag der Steuer. Von den neu ermittelten 
400 000 Steuerpflichtigen in den unterſten Stufen genießt 

e Staatskaſſe eine Mehreinnahme von rund 5 Millionen. 

on den höher herangezogenen Deklarationspflichtigen in den 

tufen über 10 000 Ml. hat die Staatskaſſe ein Mehrauf⸗ 
kommen von rund 40 Millionen. Mit dieſem Ergebniß zu⸗ 
frieden zu ſein, haben allerdings die Geſetzgeber und der 
Finanzminiſter alle Urſache. 


Aus der Rektoratsrede des Prof. Virchow 


Über das Thema „Lernen und Forſchen“ ſei noch folgende 
Stelle hervorgehoben. Virchow ſprach von der Wißbegierde 
95 ihrer Entartung, der niedrigen Neugierde; daun fuhr 
er fort: 

„Iſt die Wißbegierde in dem kindlichen Geiſte geweckt, ſo 
muß die Aufmerkſamkeit auf das hiſtoriſche Geſchehen gelenkt 
werden. Nichts iſt ſo ſehr geeignet für eine ſolche Unterweiſung, 
als die Natur geſchichte. In den höheren Schulen hat der 
Unterricht in den alten Sprachen von Anfang an den Löwen⸗ 
autheil davongetragen und dieſer Umſtand hat, das wollen wir 
dankbar anerkennen, für das gebildete Europa lange Zeit die 
ſegensreiche Folge gehabt, für alle dieſe Völker eine gemeinſame 
Grundlage der Bildung zu gewinnen, welche das gegenſeitige 
Verſtändniß gefördert und das Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
geſichert hat. Das tft nun anders, ganz anders ge⸗ 
wotden, die nationalen Sprachen find in ihr natürliches Recht 
getreten, der Zuſtand der babyloniſchen Sprachverwirrung iſt 
dadurch auch für die gelehrte Welt eingetreten. So ſind wir 
mit den klaſſiſchen Sprachen an einem Wende punkt 

angelangt. ie grammatiſche Schulung iſt nicht dasjenige 
Hfsutittel fortſchreitender Entwickelung, welches unſere Jugend 
raucht, welche jene Luſt am Lernen erzeugt, die eine Voraus⸗ 
ſetzung der ſelbſtſtändigen Fortentwickelung iſt. Andere Lehr⸗ 
er find es jetzt, deren Methoden jo weit ausgeführt find, 
aß ſte das, was nöthig iſt, vollſtändig zu erfüllen im Stande 
find. Das find die Mathematik, die Philoſophie und 
die Naturwiſſenſchaften; ſie geben dem jungen Geiſte eine 
ſichere Vorbildung, daß er in jeder Fakultät ſſich mit einiger 
„a keit einheimiſch machen kann. Unleugbar beſteht eine 
5 ide Differenz in Bezug auf die Anſprüche, welche die ein: 
zelnen Fakultäten an die Vorbildung der Abiturienten zu ſtellen 
aben. Wenn aber die klaſſiſchen Sprachen nicht mehr im 
Stande find, das einigende Band herzuſtellen, fo iſt der Erſatz 
dafür nur zu finden in jener goldenen Trias von Mathematik, 
Philoſophie und Naturwiſſenſchaften, auf deren Entwicklung die 
geſammte abendländiſche Kultur beruht, jene Kultur, die auch 
einen Chriſtoph Columbus gezeitigt. Laſſen Sie uns auch an 
dieſer Stätte ſeinem Genius und ſeiner Thatkraft die ge⸗ 
bührende Huldigung darbringen!“ 


Bühnenzuſtände in der Reichshauptſtadt. 


Wieder ein Thea terkrach in Berlin, der zweite im 
neuen Spieljahr. Der jetzige Direktor des alten Wallner⸗ 
Theaters, Stanislaus Leſſer, hat ſeinem ganzen Per⸗ 
br zum 1. November gekündigt. Er begründet dieſen 


Mittel wieder flott werden könnte. 


Theatern ſand. 


programm des Theaters zurückzukehren. 


worden. 
brieflich verfolgt. 


ſellſchafterin“ mitgenommen. 


fällig. 


Angelegenheit ein Ende zu machen. 


demokraten vor die Thür geſetzt worden. 
gründen. 


„Freie Volksbühne“ geboten wird. 


Die Kolumbnsfeier 


ſtellung des „Herald“ zum Theil mißglückte. 


Zeugen des Schauſpiels. 
nach der feſtgeſetzten Zeit in Bewegung. 


durcheinander. 
gingen. 


hafteſter Weiſe erkennen. Das auffallendſte 


Figur, deren Umriſſe durch kleine 
waren, zügelte das Ungethüm. 
brannte aber nicht. 


indiſche Koſtüme angelegt hatten. 
ohne Fackeln. 


haben. 


böswillig angezündet worden. 
verbrannt, ein Zuſchauer ſchwer verwundet. 


Berlin, 17. Oktober. 


worden. 


kanzlerpalais einen Beſuch gemacht. 
chritt damit, daß er unter der Ungunſt der gegenwärtigen] Beſuch ein politiſcher, 
erhältniſſe ſehr zu leiden habe und nicht in der Lage ſei, 
die Leitung des Kunſtinſtitutes auf dieſem Wege weiter zu 
ihren. Er behalte ſich vor, falls auf einem angebahnten 
dege eine erwünſchte Aenderung herbeigeführt werden könne, 
5 Kündigung zurückzuziehen, andererſeits aber müſſe mög⸗ 
2 die Löſung der Kontrakte ſchon früher erfolgen, 
alls er genöthigt ſei, von der Leitung des Theaters zurück⸗ 
utreten. Die angedeutete Aenderung ſoll in einer Herab⸗ 
10 f der 79000 Mk. betragenden Jahrespacht beſtehen, 
doch ſcheint es nach der bisherigen Direktionsführung faſt 


ſie am Sonnabend geſchildert. 


auf Befehl des Kaiſers dem 


fteinleauns der Kaiſer Friedrich⸗Gedächtn 


ausgeſchloſſen, daß das wracke Theaterſchiff durch dieſes 
Herrn Leſſer ſind die 
Berliner Verhältniſſe fremd und feine Beſtrebungen, eine 
Volksbühne zu ſchaffen, die gewiß zu loben ſind, mußten 
ſcheitern an dem minderwerthen Perſonal und in Folge der 
Konkurrenz, die die Walluer⸗Bühne in anderen Berliner 
Herr Leſſer wollte das Wallner » Theater 
reformiren; nach wenigen Tagen aber ſchon ſah er ſich ge⸗ 
nöthigt, in feiner „Programmlſoſigkeit“ zu dem alten Poſſen⸗ 


Gegen den flüchtigen Direktor der „Neuen Deutſchen 
Oper“ Karl Junkermann ſind bei der Kriminalpolizei 
von einigen Angeſtellten des Belle-Alliauce-Theaters Anzeigen 
wegen von ihm verübter Bürgſchaſtsunterſchlagungen erſtattet 
Die Kriminalpolizei hat dieſes Material der Staats⸗ 
auwaltſchaſt übermittelt und Junkermann wird daher ſteck⸗ 
Herr Junkermann hat auf ſeiner Flucht 
die Bankiersfrau Agnes Jobſt aus der Göbenſtraße als „Ge— 
Der verlaſſene Ehemann, der 
ſich zur Zeit der Flucht in Hamburg aufhielt, iſt von dem 
Durchgehen der Frau telegraphiſch benachrichtigt worden. 

Wie der verſchwundene Junkermann jun. zu wirthichaften 
verſtand, geht ſchon daraus hervor, daß er ſeinem Vater, 
dem bekaunten Reuter-Darſteller und jetzigen Direktor des 
Thomas⸗Theaters, in kurzer Zeit 51000 Mark koſtete. Seine 
Gattin ließ er ohne einen Pfennig zurück. 
Beträge von 12000 und 9000 Mark wurden in dieſen Tagen 


Der Vater Junkermanns ſchreibt der „Nat. Ztg.“ u. A.: 


„Als ich am 1. Oktober die volle Sachlage erfuhr und ein⸗ 
ſah, daß bei den geringen Einnahmen der „Neuen Deutſchen 
Oper“ keine Rettung des Unternehmens möglich war, mußte ich 
jede weitere Hilfe aus Rückſicht auf meine eigene Familie ab⸗ 
lehnen und ermahnte meinen Sohn auf das ſtrengſte, durch eine 
maunliche, ehrliche Erklärung allen Betheiligten gegenüber der 
Er hat leider nicht auf 

mich gehört, ſondern im ſträflichen Leichtſinn die Kataſtrophe 
verſchlimmert und über mich und meine Famllie ohne mein 
Verſchulden unſägliches Herzeleid gebracht.“ 

Dr. Bruno Wille, der Gründer und Leiter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Freien Volksbühne iſt, weil er „Unabhängiger“ 
iſt, dieſer Tage von den ſogenannten fraktionellen Sozial⸗ 
Er will jetzt ge⸗ 
meinſam mit einer Anzahl bekannter Schriftſteller und Künſtler 
eine „Freie Volksbühne für Theater und Muſik“ 
Es ſoll ein Monatsbeitrag von 75 Pfg. erhoben 
werden, wofür im Monat eine Theatervorſtellung, ein künſt⸗ 
leriſches Konzert und eine Monatsſchrift unter dem Titel 


in New⸗Nork fand, wie ſchon kurz berichtet, am Mittwoch Abend 
ihren Abſchluß mit einem Feſtzuge, der jedoch nach einer Dar⸗ 
Die Stadt ſchwamm 
in einem Lichtmeere und große Mengen von Zuſchauern waren 
Der Zug ſetzte ſich erſt 2 Stunden 
5000 Radfahrer, darunter 
viele weibliche, fuhren an der Spitze des Zuges, geriethen aber 
Dann kamen vierzehn durch Elektrizität erleuchtete 
Schiſſe, während koſtümirte Bedienſtete zu beiden Seiten einher⸗ 
Elektriſche Drähte waren von auf den Schiffen befindlichen 
Batterien mit einem jeden der Bedienſteten, von denen jeder mit 
drei oder vier Glühlampen verſehen war, in Verbindung gebracht, 
und die ſo hervorgebrachte Beleuchtung ließ die Koſtüme in vortheil⸗ 
Schiff war die 
„Elektra“, die mit 3000 Glühlampen verſehen war, und „die vom 
Genius Ediſon beherrſchte Hydra des Blitzes“ darſtellte. Der 
Kopf des Ungeheuers war mit Lichtern angefüllt und eine weibliche 

Lichter ebenfalls beleuchtet 
Die Hälfte der Glühlampen 
Die Begleitung eines die Barke „Santa 
Maria“ darſtellenden Schiffes beſtand aus ſpaniſchen Matroſen 
und eine aus ſpauiſchen Bewohnern New⸗Norks gebildete Ehren⸗ 
wache umgab das Gefährt, welches von lautem Beifall begrüßt 
ward. Im Zuge befanden ſich auch 3000 Berittene, wovon Viele 
5000 rothe Männer erſchienen 
Viele Beſucher von auswärts mußten die letzten 
Eiſenbahnzüge benutzen, ohne etwas von dem Feſtzuge geſehen zu 


Bei dem am Sonntag in Kad ix zu Ehren des Kolumbus ver⸗ 
anſtalteten Fackelzuge iſt ein Schauwagen, auf welchem ſich an⸗ 
gebunden als Indianer verkleidete Leute befanden, anſcheinend 
Drei der Angebundenen ſind 


— Die Militärvorlage iſt nach einem Vortrage des 
Reichskanzlers am Sonnabend vom Ka iſer unterzeichnet 


— Freiherr von Huene hat am Montag im Reichs- 
Entweder war der 
dann kann er nur bet der gegen⸗ 
wärtigen Lage vom Reichskanzler veranlaßt ſein, oder er 
war kein politiſcher, dann iſt die Lage noch dieſelbe, wie wir 


— Drei militäriſche Feierlichkeiten ſind es, welche 
am 18. Oktober, dem Geburtstage Kaiſers Friedrichs, 
ndenken desſelben ges 
widmet ſind. Es ſind dies die Nagelung und Weihe einer 
neuen, dem 2. Bataillon des Infanterie⸗-Regiments von Göben 
(2. rheiniſches) Nr. 28 zu verleihenden zu. die Grund⸗ 


„Kirche im Thier⸗ 


garten und die Enthüllung des Kaiſer Friedrich » Denkmals 
in Spandau. Die Fahnenweihe findet im Ritterſagle des 
königlichen Schloſſes ſtatt. Die Weihe vollzieht ilitär⸗ 
Oberpfarrer, Hofprediger Dr. Frommel unter Aſſiſtenz des 
katholiſchen Garniſon⸗Pfarrers Theimert. Nach der Weihe 
begiebt ſich der Kaiſer zu Wagen vom Schloſſe über die Char, 
lottenburger Chauſſee zum Feſtplatze für die Grundſteinlegung 
der Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche. Eine Eskadron des 2 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments reitet als Eskorte vor und hinter 
dem kaiferlichen Wagen. Eine Kompagnie des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments in voller Friedensſtärke mit Muſik und Fahne 
ſtellt die Ehrenwache. Sobald der Kaiſer an den Grundſtein 
tritt, wird präſentirt, die Muſik ſpielt: „Heil Dir im Sieger, 
kranz“. Während der Hammerſchläge wird der Choral: „Ein 
ſeſte Burg iſt unſer Gott“ geblaſen. Vor dem Eingange 
zum kaiserlichen Zelt iſt ein Doppelpoſten im Paradeanzuge 
aufgeſtellt. Sobald hier die Feier beendigt iſt, . fi 
der Kaiſer fofort zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Den 
mals nach Spandau. Dieſelbe findet um 1 Uhr ſtatt. 

— Zu der Feier in der Schloßkirche zu Wittenberg 
hat der Kaiſer nicht nur die proteſtantiſchen Bundes⸗ 
Fürſten, ſondern auch die proteſtantiſchen ausländi⸗ 
ſchen Fürſten eingeladen. Die Königin von England wird 
hierbei, wahrſcheinlich ebenſo wie auch bei der Taufe der 
kaiſerlichen Prinzeſſin am 22. Oktober, durch den Herzog von 
Pork vertreten ſein. 

— Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg hat ſich 
Montag nach Potsdam begeben, um dem Raiſer über 
die Einberufung und Arbeiten des Landtags Vortrag zu 

alten. 

; — Der „Reichsanzeiger“ bringt die Mittheilung, daß der 
Finanzminiſter Miquel an einer Unter leibsentzündung 
erkrankt iſt und das Bett hüten muß. Seine Herſtellung 
wird jedoch in wenigen Tagen erwartet. 

— Der nächſte deutſche Katholikentag fell in Köln 
ſtattfinden. 

— Auf Grund früherer Abmachungen mit Loth ar Bucher 
iſt, wie ein Berliner Blatt wiſſen will, Vorſorge getroffen. 
daß deſſen geſammter politiſcher Briefwechſel, wie überhaupt 
deſſen geſammter politiſcher Nachlaß dem Fürſſen Bis⸗ 
marck übergeben wird. Die Aushändigung ſoll bereits in 
dieſen a erfolgen. 

— Folgendes in vieler Beziehung inter ane Schreiben 
eines römiſch⸗katholſſchen Pfarrers aus der Provinz Sachſen 
wird bekannt: 


Wechſel auf 


M., im Auguſt 1892. 
An die Herren Gutsbeſitzer in M. und Umgegend, 
welche pol niſche Katholiken in Arbeit Haben. 

Es iſt den Herren Arbeitgebern bekannt, wie ſehr die Guts⸗ 
beſitzer im Oſten der Monarchie ſich Mühe geben, die dor⸗ 
tigen Arbeitskräfte in der Heimath zu behalten, Ihnen ſchließen 
ſich an die weltlichen Behörden, vom Bürgermeiſter und Lande 
rath an bis hinauf zum Miniſter. Und noch mehr iſt die dor⸗ 
tige katholiſche Geiſtlichleit bemüht, die Sachſengängerei zu in⸗ 
hibieren. Die maßgebenden Gründe für ſolches Beſtreben ſind 
unſchwer zu errathen. Sie ſind jedoch nicht bei allen In⸗ 
tereſſenten die nämlichen. Insbeſondere möchte die katholiſche 
Geiſtlichkeit ihre Parochianen davor bewahren, den Glauben zu 
verlieren, und ſo auf die leichteſte Weiſe den Sozialdemokraten 
in die Hände zu fallen, was in den größeren Städten (der 
fo vielfach ſchon geſchehen iſt. Ein katholiſcher Pole, dr ein 
ſeinem Glauben Schiffbruch leidet, wird ſofort Sozialdem ; 
und zwar ein ganz entſchiedener und gefährlicher, dev fih zu 
allem gebrauchen läßt. Es war darum auch eum Pech rigſte 
Beſtreben der katholiſchen Geiſtlichen der Provinz Sachſeif, voie 
den zur Arbeit hlerher kommenden Polen zu kekten, was th 
retten laſſeu will. Wir haben deshalb zu dleſem Goech jähr. 
lich eins auch zweimal einen polnisch ſprechenden Geiſtlichen 
kommen laſſen, um dem Verderben ſo viel als 1 entgegen⸗ 
zuwirken. Allein ohne die Beihilfe der Herren Arbeitgeber 
den ſehr großen Koſten, welche dieſe Polen » Baftorgtion ver⸗ 
urſacht, find wir nicht länger im Stande, dieſe Paſtoration 
weiter fortführen zu können. Auch wir würden uns gendthige) 
ſehen, mit den mancherlei uns zu Gebote ftehenden Mitteln be⸗ 
hufs Inhibierung der Sachſengängerei uns den polniſchen Getfts; 
lichen anzuſchließen. Dieſes wird jedoch unterbleiben, falls uns 
die hieſigen Arbeitgeber zu Hilfe kommen. Ich bitte darum 
ganz ergebenſt, mir durch gefällige Zuſendung von 50 Pig. pro 
Perſon dieſe Polen⸗Paſtoration ermöglichen zu wollen. Die⸗ 
jenigen Herren, welche hierzu beigetragen, oder welche ſich 
deſſen geweigert haben, werden in den polniſchen 
Zeitung en publiciert werden. ; 

Mit ganz ergebenfter Empfehlung 
gez. C. N., Pfarrer. 
Vatikan. Der Papſt hat am Montag den neu er⸗ 
nannten preußiſchen Geſandten v. Bülow in Privataudienz 
empfangen. | 


Spanien. Der kleine fiebenjährige König iſt ſeit einige 
Tagen erkrankt. Dem amtlichen Kraukenbericht zufolge leid 
das „Kind auf dem Throne“ an Uebermüdung und gaſtriſcher 
Störung. ö 


Rußland beabſichtigt, zum Schutz feiner Pamir⸗Grenzen 
in der weſtlichen Hälfte des Alai⸗Thales in Turkeſtan Koſa⸗ 
ken anzuſiedeln und aus dieſen Anſiedlern allmählich ein 
alaiſches Koſakenheer, ähnlich wie das kubanſche, zu errichten. 
Etwa 1000 Familien werden angeſiedelt werden können, 
mehr nicht, da das weſtliche Alaithal höchſtens 50 000 Hekta 
Ackerland enthält, wovon jährlich ein Fünftel überſchwemm 
wird. Die Regierung gedenkt dabei Erſparniſſe zu mach 
und rechnet auch auf einen günſtigen Einfluß der Koſaken ai 
die jetzige Nomadenbevölkerung Pamirs. 


“Angehörigen der an dem Bau beschäftigten Leute waren 
erdelgeeilt und vergoſſen Thränen der Freude, wenn fie ihre 
leben unverſehrt fanden. Ein Bild unsäglichen Herzeleids 

boten dagegen die! Gruppen um die beiden Erſchlagenen. 

Verwandte und Bekaunte der Todten blickten mit thränen⸗ 

vollen Augen auf die Geſtalten, während die Kinder und die 
rauen der im Dienſt Getödteten ſich wehklagend auf die 

Leichen ſtürzten; in der trügeriſchen Sofuung, daß ihre Lieben 
nur ohnmächtig feien und wieder zum Leben gebracht werden 
könnten, rüttelten fie an ihnen, küßten fie und riefen ſie bei 
Namen. — Zur Hilfeleiſtung erſchienen bald nach dem Unglück 
von der Feſtung zwei Militär⸗Aerzte und mehrere Lazareth⸗ 
gehülſen. Auch war Herr Polizeiinſpektor Wichmann zur 
erſten Aufnahme des Thatbeſtandes ſofort zur Stelle. Später 
erſchlenen die Beamten der Staatsanwaltſchaft nebſt Sach⸗ 
verſtändigen und machten eine genaue Aufnahme des That⸗ 


Cholera⸗ Nachrichten. b 
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt find von Sonntag bis 
Montag Mittag noch folgende vereinzelte Erkrankungen ge⸗ 
meldet worden: im Regierungsbezirk Wiesbaden: in dem Hafen 
u Frankfurt a. M. auf einem vom Uunterrhein gekommenen 
chiffe ſeit dem 13. Oktober vier tödtlich verlaufene Er⸗ 
krankungen, in Meklenburg⸗ Schwerin: in der Stadt Bolzen: 
burg iſt eine Erkrankung ködtlich verlaufen. 
Der Kaiſer hat zur Linderung des in Hamburg 
durch die Cholera verurſachten Nothſtandes, insbeſondere zur 
nterbringung und Erhaltung der durch die Seuche ihrer 
Ben und Ernährer beraubten Waiſen 50000 Mk. geſpendet. 
Der Senat hat beſchloſſen, dieſen Betrag dem Nothſtands⸗ 
Komitee zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
Waiſen, deren Eltern an der Cholera geſtorben ſind, zu 


den Magıftrat zu erſuchen, daß für die nächſte Cabung ein Bas 
a en fir die Lehrer und Lehrerinnen der Höheren Mädchens 
ſchule ausgearbeitet werde, mit 12 gegen 6 Stimmen ab, nachdem 
von einem Magiſtratsmitgliede die Bitte ausgeſprochen war, mit 
der Gehalts regüllrung fo lange zu warten, bis das vom Herrn 
Miniſter in Ausſicht geſtellte Geſetz für die Lehrperſonen dieſer 
Anſtalten erlaſſen ſein wird. Ferner verlas der Vorſitzende ein 
Dankſchreiben des Sohnes des verſtorbenen Ehrenbürgers der 
Stadt Herrn Ober Landes⸗Gerichtspräſtdenten El teſter für die 
Vertretung der Stadt bei dem Leichenbegängniß Die Ber 
ſammlung ehrte darauf das Gedächtniß des Herrn Elteſter durch 
Erheben von den Sitzen und bewilligte die aus der Bethelligung 
am Begräbniß entſtandenen Koſten. An Stelle des ausgeſchiedenen 
zweiten Borſtehers Herrn Kanzleirath Haunit wurde Herr Buch. 
händler Boehnke zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und endlich 
Herr Kaufmann Puppel zum Rathsherrn gewählt, 


Marienwerder, 17. Ottober. (R. W. M.) Eine Ber 


überweiſen. ſammlung konſervativer Vertrauensmänner, welche am 
Stand der Cholera in Polen. beſtandes. Sonnabend hier ftattfand, beſchäftigte ſich mit der bevorſtehenden 

Die Urſachen des Unglücks ſind bisher noch nicht Erſatzwahl zum Reichstage. Nach langer und ziemlich bewegter 

Ort ganz aufgeklärt. Nach den Anfichten der Maurer und Sach- Debatte wurde die von einer Seite in Ausſicht genommene Kan 


Ta g. Erkran⸗ Todes⸗ 


fälle. didatur des Herrn Majors v. Dieskau⸗ Sondershauſen zurück. 


erſtändiger iſt es auf einen Baufehler zurückzuführen. ie 
5 8 f l 3 8103 gezogen und der bisherige Abgeordnete Herr Polizeidirektor 


Gouvernement). e Bau er zur y 
\ - Gebaut werden auf dem Platze zur Zeit vier militärische Gebäude. 


fungen. 


N f 3 0 ; ; Weſſel⸗Danzig wiederum als Kandidat aufgeftellt. Herr Weſſel 

Stadt Warſchau 1 10/10. 46 13 Von allen ift ungefähr das unterſte Stockwerk in rohen Ziegeln dat inviſchen auch fein Landtags mandat niedergelegt. Als Kan, 

ö bis 13./10 vollendet. Au dem theilweiſe zuſammengeſtürzten Lazarethbau, didat für die Landtags ⸗Erſatz wahl wurde Herr Ritterguts⸗ 
* no 5 1 dem nach Graudenz zu der Straße am nächſten liegenden, pächter Baron v. Buddenbrock⸗Klein Ottlau proklamirt. 

“ Radom { bis 7./10. 41 12 waren 3 ee Me wer 1 graben Marienwerder, 17. Oltober. Der hiefige Chorgefang: 

Lubli 5 9./10 347 20 Jenſter vor Kurzem fertig geſtellt, wurden aber wieder verein wird am nächſten Sonntag, den 23. Oktober, unter der 

a 28 bis 12/10. 1 eingeriſſen, weil der Bau höher gelegt werden ſollte.] Leitung des Herrn Domkantors Wagner im Exerzierhauſe der 

Siedl 8,/10. 109 es u dieſem Zwecke waren die Leute heute früh damit ber Kgl. Unterofftzierſchule das herrliche Oratorium „Sa mſon“ von 

® ae bis 11./10. ſchäftigt, die Mauern direkt oberhalb der Plinthe (Grunde | Händel zur Aufführung bringen. Den Samſon wird der 

lock 10/19. 28 mauer) auszuſtemmen, um eine Erhöhung der Gruuds | rügnlichit bekannte Herr Reutener aus Danzig, die M cah 

” lo bis 13/10. * mauer zu ermöglichen. Hierbei ſoll nun, nach Anſicht | Frl. Suhr aus Danzig und den Manoah Herr Röckner aus 


Königsberg ſingen. Viele Muſikfreunde in der Provinz werden 
ſich dieſen hervorragenden Kunftgenuß um fo weniger entge hen 
laſſen, als die Zugverbindungen nach allen Richtungen hin vor⸗ 
züglich liegen, da man nach Graudenz noch um 10,36, nach 
Marienburg um 9,39 Abends zurückfahren, alſo dem um 5 Uhr 
beginnenden Konzerte bis zum Schluß mit voller Ruhe bei⸗ 
wohnen kann. 


s Schwetz, 18. Oktober. Zechpreller, Hut» und Paletot⸗ 
marder ſind nicht ſelten; ein Bettmarder it aber eine neue 
Spezles. Vorgeſtern logirte ſich hier ein Herr, der den Eine 
druck eines Oekonomen machte, in Wiids Hotel ein. Am 1. Tage 
bezahlte er prompt ſeine Rechnung, lebte auch am 2. Tage ganz 
ſolide, als er aber am 3. Tage bis Mittag nicht zum Vorſchein 
kam und die von innen verſchloſſene Thür des Fremdenzimmers 
auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, ſtieg der Haus, 
diener durch das zu ebener Erde gelegene offene Fenfter in das 
Zimmer. Er fand daſſelbe leer. Der Gaſt war durch das 
Fenſter verſchwunden, mit ihm aber auch die Betten, denen er 
vorſorglich die gezeichneten Bezüge abgeſtreift, und ein Teppich, in 
den er wahrſcheinlich die Betten gewickelt hatte. 

x Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Oktober. Von einem 
betrübenden Unglücksfall wurde heute die Wittwe K. aus 
Brieſen betroffen. Im Gute wurde in der verfloſſenen Nacht das 
Ecutefeſt gefetert, zu welchem ſich auch der ſtebzehnjährige Arbeiter 
Otto K., Sohn der Wittwe, Zutritt verſchafft hatte. Er ſoll dort 
dem Bier und der Branntwefuflaſche tüchtig zugeſprochen haben, 
was ſonſt feine Art nie geweſen iſt. Ein anderer Arbeiter fand 
den K. heute früh, auf dem Gehöfte des Beſitzers E. auf dem 
Dunghaufen, auf dem Geſichte liegend, todt vor. Da } 
keine Verletzungen aufweiſt, fo kann er nur durch Erſtickung oder 
Schlagfluß ums Leben gekommen ſein. 

R Tuchel, 17. Oktober. Es waren Gerüchte verbreitet, daß 
der hieſige Herbſtmarkt verboten ſei. Auf die telegraphiſche 
Aufrage eines Händlers erklärte jedoch der Magiſtrat, daß ein 
Verbot nicht exiſtire und daß deshalb der Jahrmarkt zur feſtge⸗ 
fegten Zeit ſtattfinden wird. 

P Schlochau, 17. Oktober. Heute fand dle Eröffnung 
der hieſtgen landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt. An dem Kurſus 


nehmen 33 Schüler Theil. 


+ Elbing, 17. Oktober. Der Todteng räber Reimus 
von der katholiſchen Gemeinde, welcher 90 Jahre alt geworden 
und 47 Jahre in feinem Amte geweſen ift, hat der irche ein 
anſehnitches Vermögen hinterlaſſen. 

x Neidenburg, 17. Oktober. Am Sonntag hielt der hieſige 
Kriegerverein eine Generalverſammlung ab. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Pr. Lieutenant der Reſerve, Rittergutsbeſitzer 
Schwanke⸗Sagſau zum Borfigenden, Sek. Lieutenant der Reſerbe, 
Oberkontrol⸗Aſſiſtent Lindner zum Stellvertreter, die Kameraden 
Hertell zum Schriftführer, E. Kollodzieiski zum Kaſſtrer; Pagen⸗ 
kopf, v. Glinowintzki und Schiemann als Beiſitzer. Der Verein 
zählt 116 Mitglieder. — An demſelben Tage veranſtaltete der 
Frauen⸗Vexein eine Verlosung zu Gunſten der Vereinskaſſe. 
Der Saal der Bürgerhalle war ſehr geſchmackvoll geſchmückt. Die 
Kaſſe hat ein gutes Geſchäft gemacht. 


Gumbinnen, 16. Oktober. Wie geſtern in der Krelstags⸗ 
Sitzung mitgetheilt wurde, betragen die Unterſchlagungen des 
früheren Rendanten Wenghofer, der ſich in Berlin erſchoß, 
142204 Mk., davon entfallen auf die Kreisſparkaſſe etwa 94000 Mk., 
das übrige auf die Kommunalkaſſe. An baarem Gelde hat W. 
bei der Kommunalkaſſe 24204 Mk. veruntreut. Der Kreistag 
beſchloß, die gefälſchten Sparkaſſenbücher als giltig anzuerkennen. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 17. Oktober. Der Herr 
Oberpräſident Graf v. Stolberg traf heute zum erſten Male 
zum Beſuche der Stadt Oſterode ein. Auf dem Bahnhofe wurde 
er vom Herrn Landrath Adametz und den ſtädtiſchen Körperſchaften 
mit Herrn Bürgermeiſter Elwenspoek an der Spitze empfangen 
und in die Stadt geleitet. Die Stadt iſt reich geſchmückt. — 
Die Hohenſteiner Präparandenanſtalt nimmt unter der 
königlichen Verwaltung, wohl auch infolge der bedeutenden Unter⸗ 
ſtützungen, die den Schülern bewilligt wurden, einen erfreulichen 
Aufſchwung. In dieſem Monat ſind bereits 16 neue Schüler 
eingetreten, ſo daß die Anſtalt deren 30 zählt. — Die ſtädtiſche 
Reſſource zu Hohenſtein iſt nach einer Pauſe von vlelen 
Jahren wieder ins Leben gerufen worden. Ein neuer Vorſtand 
hat ſich gebildet, der aus den Herren: Grumbach, Dr. Richelot, 
Forthmann, Quednau und Rothe beſteht. 

T Königsberg, 17. Oktober. Die öſtlichen Kunſtvereine zu 
Königsberg, Stettin, Elbing, Görlitz und Poſen werden im nächſten 
Jahre wiederum Gemäldeausſtellungen veranſtalten. Dieſelben 
finden in der Zeit vom Februar bis Auguſt ſtatt und beginnen in 
Königsberg am 5. Februar. — Gegenwärtig werden hier mehrere 
Wallmeiſter, welche zur Inſpektion die weit entfernten Außen⸗ 
forts beſuchen müſſen, in der Benutzung des Fahrrads ausgebildet, 
nachdem ſich diefe Einrichtung bei den Chauſſeeaufſehern bereits 
bewährt hat. 

ei Pillau, 17. Oktober. Ein Sturm von außergewöhulicher 
Stärke erhob ſich geſtern Nachmittag. Gewaltige Sturzſeen gingen 
über die gerade ſchwimmenden Schlffe. Beſonders zu leiden hatten 
die kleineren Segelfahrzeuge, die von Tolkemit hierher kommen, 
um bei Brüſterort Steine zu ftſchen; vier der Fahrzeuge ſtrandeten 
bei Tenkitten und Rothenen. Drei wurden durch einen Bugſir⸗ 
dampfer abgebracht, während das vierte noch auf Hilfe wartet, 
Glücklicher Weiſe find keine Meuſchenleben zu beklagen. 

Bromberg, 17. Oktober. Geſtern wurde die neue Mädchen⸗ 
Volksſchule in der Kaiſerſtraße in Gegenwart des Herrn Re⸗ 
gierungspräſtdenten v. Tiedem ann, des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten u. A. feierlich eröffnet. Herr Oberbürgermeiſter 
Braeſicke hielt eine patriotiſche Anſprache und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Hierbet theilte er den Kindern mit, daß, 
wenn im nächſten Jahre der Kaiſer nach Bromber zur Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals kommen würde, 


Sachverſtändiger, der folgenſchwere Fehler begaugen 
ſein, eine Fron: von etwa 20 Metern auszumeißeln, 
ſtatt ſtückweiſe aus zuſtemmen und wieder zu 
ver mauern. Die Mauer, welche dergeſtalt in ihrer 
Grundlage geſchwächt war, gab ihrer eigenen Schwere und 
der des Gerüſtes, welches noch außerdem mit Steinen beladen 
war, nach und ſtürzte nach außen zuſammen. Herr Garniſon⸗ 
bauinſpektor Herzfeld, unter deſſen Oberaufſicht der vom Maurer- 
meiſter Bowitz jun. ausgeführte Bau ſtand, glaubt, daß die 
Regengüſſe der tegten Nächte zu dem Unglück weſentlich bei⸗ 
getragen haben. 

Der Arbeiter Seygfried iſt, wie wir ſoeben erfahren, um 
½4 Uhr im ſtädtiſchen Kraukeuhauſe feinen ſchweren Vers 
letzungen erlegen, jo daß das Bauunglück alſo drei Todte 
als Opfer gefordert hat. 

— In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Ankauf 
des Krauſe'ſchen Grundſtücks an der Ecke der Graben⸗ und Trinke⸗ 
ſtraße für 42500 Mk, einſtimmig beſchloſſen. 

— Der Lieder: und Balladen⸗Abend des Königl. Preuß. 
Kammerſängers Anton Schott iſt auf Freitag den 23. Oktober 
feſtgeſetzt und wird im Adlerſaal ſtattfinden. Der berühmte 
Sänger wird u. a. den hier noch nie öffentlich geſungenen, herr⸗ 
lichen Lieder⸗Cyelus „An die ferne Geliebte“ von Beethoven 
zum Vortrag bringen. 

— Der Reglerungsrath Patze zu Frankfurt a. O. iſt zum 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Gumbinnen und zum Stell⸗ 
vertreter des Regierungs⸗Präſtdenten im Vorſitze dieſer Behörde 
mit dem Titel Verwaltungsgerichts⸗Direktor ernannt. Der Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Teubert iſt der Reglerung in Gumbinnen 
überwieſen. 

— Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent und Dolmetſcher Kunz in 
Kulmſee iſt geftorben. Der diätariſche Kaſſengehülfe Tilicki bei 
dem Amtsgericht in Graudenz iſt als diätariſcher Gerichtsſchreiber— 
gehülfe an das Amtsgericht iu Dirſchau verſetzt. Es ſind ernannt: 
Der Amtsgerichtsaſſiſtent Rudau in Elbing zum Sekretär bei 
dem Amtsgericht in Berent, die diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen 
Brehm in Dirſchau und Schloß in Elbing zu Affiftenten bei 
dem Amtsgericht in Flatow bezw. Elbing und der Aktuar Scharmer 
bei dem Landgerichte in Danzig zum ſtändigen diätariſchen Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht daſelbſt. 

— Der Kaplan Pfitzenreuter in Elbing iſt vom Biſchof von 
Ermland zum Kommendarius ernannt und mit der Verwaltung der 
Pfarrſtelle in Thiedemannsdorf im Kreiſe Braunsberg betraut 
worden. 


— Dem Förfter a. D. Conrad zu Starriſchken iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, dem Rittmeiſter Orl op im 3. Küraſſter⸗ 
Regiment das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden. 

— Die Baugewerk⸗Schullehrer, Architekten Schmidt und 
Hellner in Eckernförde ſind zu Lehrern an der Königlichen Bau⸗ 
gewerkſchule in Poſen ernannt. 

— In den Ausſchuß der anthropologiſchen Geſellſchaft 
zu Berlin iſt der Sanitätsrath Dr. Liſſauer aus Danzig ge⸗ 
wählt worden. 

— Herrn F. Grabe in Danzig iſt auf eine ſelbſtthätige 
Kuppelung für Eiſenbahnfahrzeuge, Herrn O. Haak in Sandhof 
bei Marienburg auf einen zwei⸗ oder mehrſchaarigen Pflug mit 
lenkbarer Vorderachſe, Herrn Aſſtſtenzarzt Kranz im 11. Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment in Thorn auf ein Verfahren zur Darſtellung 
von Fluoralkalt aus Kieſelfloralkalt ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

— Für Herrn Adolf 5. Neufeld in Elbing iſt auf einen 
Topfſchoner in Form eines mit einem Rande verſehenen Topfes 
ein Gebrauchsmüſter eingetragen worden. 

— Der auf den 26. d. Mts. in Thorn angeſetzte Krammarkt 
iſt der drohenden Choleragefahr wegen aufgehoben worden. 


Kulm, 17. Oktober. Eine von 34 Herren beſuchte Ver⸗ 
ſammlung beſchloß am Sonnabend die Gründung einer Bürger⸗ 
ſchützengilde; zum Borfigenden wurde Herr Kürſchnermeiſter 
Neumann, zum Stellvertreter Herr Neuhaus, zum Rendanten 
Herr Sandkühl und zum Schriftführer Herr Pohl gewählt. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 14. Oktober. Einen herben Ver⸗ 
luſt hat der Chauſſeebau⸗Unternehmer Sch. aus Baierſee erlitten, 
als er Abends mit ſeinem Gefährt vor einem Gaſthauſe in Kiewo 
hielt und drinnen Beſtellungen machte. Auf ſeinem Wagen hatte 
er einen Bottich mit Waaren ſtehen, auf deſſen Boden 1500 
Mk. baares Geld verborgen waren. Ein Dieb begnügte ſich nicht 
mit den Waaren, ſondern entdeckte auch das verborgene Geld und 
uchte mit dieſem das Weite. Bis jetzt iſt man feiner noch nicht 
habhaft geworden. 

L Rehden, 17. Oktober. Der Chauſſeeaufſeher Herr R. hier 
hat, um ſeine vier ziemlich langen Strecken ſchneller beaufſichtigen 
zu lönnen, von ſeiner Behörde ein hohes Zweirad bekommen. 
— Der Schulbrunnen zu Lindenthal, der ſonſt immer recht 
waſſerreich war, iſt im verfloſſenen Sommer ausgetrocknet, 
und es iſt bis heute noch kein Waſſer darinnen. Beſttzer von Ge⸗ 
ſpannen müſſen täglich Waller für die Schule anfahren. In⸗ 
zwiſchen wurde in Lindenthal ein Gemeindebrunnen angelegt, der 
jedoch etwa tauſend Schritt von dem Orte entfernt iſt, ſomit nicht 
der Gemeinde, wohl aber dem Beſttzer, auf deſſen Felde er ſteht, 
Nutzen bringt. 

* Garnſee, 16. Oktober. Geſtern wurde der Maurer Karl 
Lö pke, nr verdächtig ift, ſeine am 26. September niederge⸗ 
gebrannten Gebäude vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, 
auf Auordnung des Unterſuchungsrichters verhaftet und heute in 
das Gerichtögefängnik zu Graudenz abgeführt. 

I Marienwerder, 17. Oktober. Die Stadtverordneten 
lehnten in ibrer heutigen Sitzung den Antrag der Finanzkommiſſion 


Ueber die in der polniſchen Grenzſtadt Mlawa ausge⸗ 
brodyene Cholera verlautet Folgendes: Vor einigen Tagen 
kam ein e aus Hamburg nach Mlawa, erkrankte 

i der aſiatiſchen Cholera, auch feine Familie wurde von der 
krankheit ergriffen und drei Familienmitglieder ſtarben nach 
kurzer Zeit, während er ſelbſt auf dem Wege der Beſſerung 
it. Die Ruſſen machten kurzen Prozeß, ſchafften die Kranken 
in die Baracken, die Möbel und jonftigen Geräthſchaften wurden 
dus dem Haufe entfernt und das Haus — niedergebrannt. 
Nach neuen Mittheilungen ſind ferner zwei Perſonen der 
Seuche erlegen. Geſtern fuhr der Herr Regierungspräſident 
v. Heydebrand u. der Laſa aus Königsberg in Begleitung 
eines Medizinalraths, des Herrn Landraths und des Herrn 
Kreisphyſikus mittelſt Extrazuges nach Illowo, um verſchärfte 
Maßregeln zur Abwehr der Cholera zu treffen. Der bisher 
in Illowo ſtationirte Arzt, Herr Dr. Szyman, iſt leider 
chwer erkraukt und wird von heute ab durch einen hieſigen 

rzt, Herrn Dr. Schacht, abgelöſt. Die Nachricht von der 
Nähe der Seuche hat in Soldau — Mlawa liegt nur drei 
Meilen von dort und nur eine Meile von Illowo — große 
Beſtürzung hervorgerufen. 

Auf dem Bahnhof Königsberg iſt auf Anorduung des 
Regierungspräſidenten die geſundheitspolizeiliche Ueber- 
wachung der von Berlin kommenden Eiſenbahureiſenden bis 
auf Weiteres aufgehoben worden. Die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung der von Oſten (insbefondere Rußland) kom⸗ 
menden Eiſenbahnzüge bleibt aufrecht erhalten. 

In der Desinfektionsanſtalt auf dem Hauptbahnhofe zu 
Thorn wurden vorgeſtern 95 mit der Bahn von Ottlotſchin 
kommende Flößer unter Auſſicht des Herrn Laudrath Krahmer 
desinfizirt. 

Die in Schulitz ankommenden Flößer dürfen ſich auf 
Anordnung des Regierungspräſidenten von Tiedemann in 
Nur h nicht mehr in der Stadt aufhalten, ſondern werden 
ofort durch einen Beamten vom Waſſer zur Bahn befördert. 

— fe an Lebensmitteln erhalten fie auf dem 

ahnhofe. 

Das dem Schneidemühlenbeſitzer Engelmann in Fordon 
gehörige ſogenannte Kaſino iſt vom Staate zur Eiurichtung 
als Choleralazareth angekauft worden. Zur Uebernahme 
iſt Herr Oberpräſident von Goßler aus Dauzig mit einem 
Stabsarzt dort angekommen. 

Nach einer Zuſammenſtellung des Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet, Oberpräſidenten von Goßler 
über die Thätigkeit der ärztlichen Unterſuchungsſtellen ſind 
vom 2. bis 15. Oktober in den 12 Bezirken unterſucht 3233 
Schiffe und 257 Flöße, desinfizirt 1138 Schiffe und 77 Flöße. 
Von den 20519 Perſonen, die unterſucht wurden, iſt (am 
5. Oktober in Schillno) nur eine als choleraverdächtig be⸗ 
funden worden. Auf der Station Graudenz ſind in dieſer 
Zeit 153 Schiffe und 6 Flöße unterſucht und desinfizirt und 
633 Perſonen unterſucht worden. Der Staatskommiſſar 
fan das Odergebiet veröffentlicht eine eben ſolche Zu⸗ 
ammenſtellung; danach find in 13 Zentralſtationen 7223 
Schiffe unterſucht, 4075 dedinfizirt und 24835 Perſonen 
unterſucht worden. Von letzteren ſind 4 choleraverdächtig 
und 8 cholerakrank befunden worden. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober 
— Die Weichſel hat bei Thorn in geringem Maße zu 
ſteigen begonnen. 
— Die neue Bahnſtrecke Mogilno ⸗Strelno iſt am 
Sonnabend im Beiſein des Herrn Regierungspräſidenten von 
Tiedemann eröffnet worden. 


— Ein ſchreckliches Unglück hat ſich heute Morgen 
auf dem Terrain vor dem „Schwan“, links der Lindenſtraße, 
ereignet. Ein Theil der Mauer an dem Neubau des 
Garniſonlazareths ſtürzte gegen 10 Uhr ein und 
begrub unter ſeinen Trümmern 5 Arbeiter, von denen 
zwei ſofort todt, einer ſchwer verwundet und zwei leicht ver⸗ 
letzt waren. Die durch ſchwere Verletzungen des Schädels 
Getödteten find der 72jährige verheirathete Maurer Kremin 
aus der Oberbergſtraße in Graudenz und der 67jährige eben⸗ 
alls verheirathete Maurer Werner aus Klein⸗Tarpen. Der 

rbeiter Seygfried aus Neudorf trug neben einigen Ver⸗ 
etzungen am Kopfe einen Bruch des Oberſchenkels davon. 
Die leicht Verwundeten ſind die Maurer Klein aus Klein⸗ 
Tarpen und Heſe aus der Oberthornerſtraße in Graudenz. 
Glücklicherweiſe wurde der nach außen erfolgende Sturz des 
bis zu einem Stockwerk aufgeführten Mauerwerkes durch das 
Gerüſt derart gehemmt, daß es vielen, namentlich den 
kurden Leuten, noch gelang zu fliehen. Andernfalls wäre 

as Unglück bedeutend Maul geworden. Nach dem Stur 

machten ſich die übrigen auarbeiter ſofort an das Rettungswer 

Klein und Heſe konnten, leicht verbunden, ihre Wohnungen allein 
aufſuchen, Seygfried wurde in einem Krankenwagen 
nach dem Krankenhaus geſchafft, wohin auch ſpäter die beiden 
Leichen gebracht wurden. — Unterdeſſen hatte ſich die Kunde 
bon dem Unglück ſchnell in der Nachbarſchaft verbreitet. Die 
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In der letzten Landſchaftsſithung, welche unter dem 
orſi des Landſchaftsdtrektors Franke⸗Gondes ſtattfand, wurden 
ie neugewählten Landſchaftsdeputirten Rittergutsbeflger Rah m⸗ 

oynowo und eee orſt eingeführt. 

Auf dei Rittergute gm (Beſitzer A. Rasmus) wurden 

diefem Jahre über 900 Rebpügner geſchoſſen, von dem Beflger 
elbſt uber 500 Stüd. 

(Pleſchen, 16. Oktober. Die Auſtedelungskommiſſion 
egbſichtigt, auf den Gütern Pieruszyce mit Pieruszyckt und Wer 

& 30 Anſiedlerſtellen anzulegen. — Eine landwirthſchaftliche 

Weuoſſeufchaft hat ſich für die Kreiſe Jarotſchin und Pleſchen 

mit dein Sitz tu Pleſchen gebildet. 

0 Poſen, 17. Ottober. Dem 23 Jahre alten Bureaugehilſen 
heinrich M 111 wurden von einem hieſigen Juſtizrath 360 Mk. 
nit dem Auftrage übergeben, dafür bei dem Steueramte Stempel⸗ 
iarken zu klauſen. Moſchutk zog es jedoch vor, mit dem Gelde 
lach Stettin und Berlin zu reiſen, um es dort zu verpraſſen. In 
erlin wurde er ergriffen und hierher zurückgebracht. Die Straf⸗ 

kammer verurtheilte ihn heute wegen Uunterſchlagung zu ſechs 

Mouaken Gefängniß. 

Nakel, 14. Oktober. Zum ſechſten mal innerhalb dreier 
iger brannte es in dem Dorfe Trzeciewniea. Nachdem durch 
die bisherigen Brände 35 Wirthſchaftsgebäude von 6 Beflgern 
deut den Erutevorräthen zerſtört worden waren, brannte es in 

er vergangenen Nacht auf dem Grundſtücke des Beſitzers Budnit 
und Eigenchümers Skalecki, wodurch wieder vier Wirthſchaftsge⸗ 

a und faſt die ganze Getreide- und Heuernte vernichtet wurden. 

Es liegt unzweifelhaft Brandſtiftung vor. 


5 WSchneidemſihl, 17. Oktober. Einen Beweis für das 
Bu Aufblühen unſeres Gemeindeweſens hat der heutige 


Tag geliefert. Heute fand die feierliche Einweihung der beiden 
neuerbauten prachtvollen Schulgebäude in der Berliner und 
romberger Vorſtadt unter reger 7 — der Bevölkerung 
tatt. Damit ſind für die Jugend Schneidemühls Muſteranſtalten 
eſchaſſen worden, welche zwar große Opfer gefordert haben, aber 
uch unberechenbaren Nutzen verſprechen. Die beiden großartigen 
rachtbanten haben 113000 und 97000 Mk. gekoſtet, dafür aber 
aun Schueidemühl mit Stolz auf die für längere Zeit ausreſchenden 
auten blicken. Die Räume find nach den meuejten Erfahrungen 
er Praxis und beſonders mit Rückſicht auf die geſundheitlichen 
rforderniſſe angerichtet. Geräumige, luftige Zimmer und Korridore, 
ampfheizung, große Höfe und Spielplätze ſeien nur genannt. — 
zor der Strafkammer hatte ſich heute ein Hoch ſtapler 
krſten Ranges, der Bauſchreiber Alfred Reuter aus Potsdam, 
u verantworten. Derſelbe war auf dem Pädagogium Oſtreu 
ls Buchhalter beſchäftigt, verlobte ſich in Filehne mit einer achtbaran 
ame und entlieh nun von ſeiner zukünftigen Schwieger⸗ 
mutter und dem Bruder der Braut mit großer Uuverfroren⸗ 
eit beträchtliche Geldſummen. Zuletzt wußte er von der Familie 
00 Mk. unter dem Vorgeben, er brauche den Betrag als Kaution, 
u erlangen. Schließlich aber ſtellte es ſich heraus, daß der 5 
uchhalter ein abgefeimter Schwindler war, welcher als „Baus 
echniter? und „Baumeiſter“ in Dresden, Berlin und anderen 
hröhenen Städten äußerſt Les Betrügereien ähnlicher Art 
ibeibt halte. Der Gerichtshof erachtete daher für den ſchon oft 
beſtraften Gauner eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren und die 
Nebenſtrafen für angemeſſen, auch fand es der Staatsanwalt für 
rathſam, das Bildniß des geriebenen Burſchen dem Verbrecher⸗ 
bum in Berlin für etwaige noch zur Verhandlung kommende 


| älle zu überweiſen. 
\ Waere 16. Oktober. (O. P.) Ein erſchütterndes 
Unglück hat hier geſtern mehrere Familien in tiefe Trauer ver: 
etzt. Der Gaſthofbeſitzer 5 ging mit ſeinem Vetter zur 
Hess, Nachdem fie eine Fläche abgeſucht hatten, legte Zillmer 

ie Jagdtaſche an eine kleine Erderhöhung und fein Gewehr da⸗ 
neben. Während Z. ſich bückte, um aus ſeiner Taſche etwas 
Kirch e bia ſein Jagdhund . ihn zu und kam dabei 


tie dem Gewehr in Berührung. Daſſelbe entlud ſich und der 
chuß traf den Z. fo unglücklich in den Kopf, daß er augenblicklich 
todt niederſtürzte. Z. If erſt 36 Jahre alt. 

Stolp, 15. Oktober. Die geſtrige Generalverſammlung des 
teflgen Hause und Grund beſitzer⸗Vere ins beſchloß eine 
zetition an das preußiſche Abgeordneten: und Herrenhaus ein⸗ 
wreichen, dahin gehend, die Grund: und Gebäudeſteuer, 
ſvelche den meiſt ſehr verſchuldeten ſtädliſchen Beſitz ſehr drücke, 

dufzubeben, 
Stolp, 17. Ottober. Der hieſige Verband der deutſch Z 
ewerkvereine beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, die hier in 
er Bildung begriffenen ſozialiſtiſchen Fachvereine energiſch zu 
bekämpfen. Die Verſammlung beſchloß, der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung als Mitglied beizutreten und ſich an 
en hier demnächſt zu gründenden Volksbildungs⸗Verein anzu⸗ 
chließen. 
uns dem Kreiſe Neu ⸗Stetlin, 17. Oktober. Was von 
leſigen Jägern gefürchtet war, iſt jetzt eingetroffen. Das ſorg⸗ 
2. eſchonte obe hwild iſt in mehreren größeren Revieren des 
Rreiſes von der Maul und Klauenſeuche ergriffen worden. 
uzwelfelhaft feſtgeſtellt wurde die Seuche in der Fritzower, Klap⸗ 
ower und, Beterfiger Gemarkung, wo fi das betroffene Wild 
ußerſt vertümmert zeigte. 


Schwurgericht in Grandenz 
Sitzung am 17. u. 18. Oktober. 
Unter gigbem Andrang des Publikums wurde gegen die 
eſizerfrau Auguſte Scharfſchwerdt und deren älteſte jetzt 
Zlährige Tochter aus erſter Ehe Frida Dobrindt aus Salaſſen, 
ie des verſuchten Giftmordes gegen ihren Ehemann bezw. 
liefvater beſchuldigt wurden, verhandelt. Bei Eröffnung der 
erhandlung beantragte die Staatsanwaltſchaft Ausſchluß der 
efenttichtet, Dem Antrage wurde aber von der Vertheidigung 
olderſprochen und auch vom Gerichtshofe abgelehnt, mit dem Vor⸗ 
ehalt, bei Vernehmung von einzelnen Zeugen die Oeffentlichkeit 
guszuſchließen. 
ie Verhandlung entrollte ein Bild fo traurigen Familien⸗ 
bens, wie man es ſich trauriger ſchwerlich vorſtellen kaun. Im 
rühjahr 1890 verheirathete ſich der Beſitzer Scharfſchwerdt mit 
er damals verwittweten Dobrindt, die ein Grundſtück in Salaſſen 
eſaß; etwa 10000 Mark brachte der Ehemann in die Ehe. Bald 
edoch brach Zwietracht zwiſchen dem Ehepaar aus, von heftigen 
Wortwechſeln ging man zu Thätlichtkeiten über, bei denen die an⸗ 
eklagte Ehefrau mit Vorliebe zu Kaffeetaſſen, Waſchſchüſſeln, 
imern, Holzpantoffeln, auch wohl zum Ausklopfer und zur Kartoffel⸗ 
acke griff, während der Ehemann einmal eine Reitpeitſche in 
Inwendung brachte. Einmal mißhandelte die weibliche Ehehälfte 
ren Mann mit einer Kaffeetaſſe, mit der ſie ihn, nachdem ſie ihm 
uvor die darin befindliche Milch ins Geſicht gegoſſen hatte, auf 
en Kopf ſchlug, ſo daß der Bedauernswerthe eine klaffende 
unde davontrug. Derartige Scenen wiederholten ſich häufig; 
aß die Kinder unter dieſen Umſtänden keine beſondere Achtung 
por der ſtiefväterlichen Autorität hatten, braucht wohl nicht be⸗ 
onderd angeführt zu werden. Von den Nachbarn wurde dem 
eſitzer Scharfſchwerdt das Zeugniß eines tüchtigen Landwirths 
id ruhigen Mannes ertheilt, von der Ehefrau war man der 
einung, oh auf ihrer Seite die meiſte Schuld an der bedauer⸗ 
ichen, friedloſen Ehe liege. 
i Am Abend des 24, Januar d. Js. kehrte der Ehemann von 
iner Ausfahrt heim; Frau und Kinder lagen bereits im Bett; 
is auf die Frida Dobrindt, die aus einem eiſernen Topfe für 
en Vater warmgeſtellten Kaffee in eine Kanne und aus dieſer 
in die Talk Nachdem der Heimgekehrte fi des Pelzes 
kutledigt, Decken und Peitſche auf den Boden bezw. in eine Kammer 


gebracht, es ra auch ſouſt etwas vequem gemacht hatte, begann 
er, von dem Ka 

Hälfte getrunken, als er ſich ſofort übergeben mußte. 
auftragte daher einen Dienſtboten, die Stube zu reinigen und ihm 
Milch aufzukochen, was denn auch geſchah. . 
auf kurze Zeit hinaus, und er kam gerade zur rechten Zeit zurück, 
um zu verhindern, daß der Reſt des Kaffees in der Taſſe fort⸗ 
gegoſſen werde; die Kanne war berelts in eine Trauktonne eut⸗ 
leert worden. 
ausgeſpült, auch mit einem Lappen gereinigt worden war, roch 
fie noch am nächſten Tage fo ſtark nach Phosphor, daß fie auf 
An ordnung der Scharfſchwedt vernichtet wurde. 


Kaum hatte er die größere 


ee zu trinken. 
f Er be: 


Scharfſchwerdt ging 


Obwohl die Kanne zweimal mit warmem Waſſer 


Da dem Ehemann Scharfſchwerdt die Sache nicht recht geheuer 


erſchien, goß er den Kaffeereſt in eine gereinigte Flaſche, die er am 
nächſten Morgen nach Freyſtadt ſandte, um den Kaffee unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. 
Jemand nach Freyſtadt fuhr, ſo kam ihr plötzlich der Gedanke, auch 
dorthin reiſen zu wollen. 
daß die Reiſe ſeiner Ehefrau nur zu dem Zweck unternommen 


Kaum hatte die Ehefrau davon erfahren, daß 
Da der Beſttzer Scharfſchwerdt meinte, 


werden ſolle, die Botin zu treffen und den Kaffee bei Seite zu 
ſchaffen, fuhr er mit. Mau kehrte zuerſt bei einem Verwandten 


ein, wo eine Ausſprache der Eheleute ſtattfand; der Ehemann 
wollte von einer Anzeige bei der Behörde Abſtand nehmen, wenn 
ihm 5000 Mk. des eingebrachten Vermögens herausgegeben würden, 
was abgelehnt wurde. 


Daun ging der Beſitzer zu einem Arzt, 
der feſtſtellte, daß der Athem des Erſteren nach Phosphor roch; 
die Unterſuchung des Kaffees bei dem Apotheker hatte nur den 


Erfolg, daß man durch den Geruch das Vorhandeuſein von Phosphor 
in dem Kaffee erkannte; eine genauere Uunterſuchung konnte wegen 


des Fehlens der nothwendigen Iuſtrumente nicht vorgenommen 
werden. 
Als man am Morgen des 25. Januar nach Freyſtadt fuhr, 


ſprach die Ehefrau plötzlich die Meinung aus, daß das Unwohl⸗ 


ſein des Scharfſchwerdt wohl durch Rattengift hervorgerufen ſei, 
von dem in einem Töpfchen etwas aufbewahrt wurde, der Ehe: 
mann erwiderte darauf, daß er nicht begreife, wie das Gift in 
den Kaffee gerathen ſei. Der Umſtand, daß Frau und Tochter 
vorher zu Hauſe geweint hatten, konnte nicht dazu dienen, den 
Mißtrauiſchen zu beruhigen. 

Die Verdachtsgründe gegen die beiden Angeklagten mehrten 
ſich derart, daß am 27. Februar zu ihrer Verhaftung geſchritten 
wurde. Beide ſtellten ihre Schuld entſchieden in Abrede. Die 
Frau will vom Bett aus den Vorbereitungen der Tochter zuge- 
ſehen und Letztere, bevor ſie den Kaffee in die Kanne goß, dieſe 
umgedreht und berochen, aber nichts Verdächtiges wahrgenommen 
haben; daß Jemand von ihnen Gift in die Kanne gethan habe, 
wird beſtritten. Die Ehefrau meinte, daß der Ehemann den Kaffee 
ſelber vergiftet haben werde, und ſie kam in der Verhandlung 
zum erſten Mal mit der Angabe hervor, ſie habe wahrgenommen, 
wie der Mann ein Stück Papier, das er erſt an die Erde geworfen, 
dann aufgehoben und in den Ofen geſteckt habe — eine Be⸗ 
hauptung, die der Mann als unrichtig hinſtellte. 

Auch andere Umſtände ſind nur geeignet, die Angeklagte 
Scharfſchwerdt noch mehr zu belaſten. So ſagte u. A. eine Zeugin 
aus, daß die Angeklagte ſte wiederholt erſucht habe, dafür zu 
ſorgen, daß ſie (die Scharfſchwerdt) den „Kerl“ — ihren Ehemann 
— los werde, und es ſeien ihr dann 100 Mk. in Ausſicht geſtellt 
worden, von ſonſtiger „Hilfe“ abgeſehen; ferner werden der Scharf⸗ 
ſchwerdt andere verdächtige Aeußerungen vorgehalten; alles fie 
Belaſtende wird von ihr jedoch als unrichtig hingeſtellt, ſie ver⸗ 
bleibt immer bei ihrer Angabe. Zugeben muß ſie jedoch, daß ſie 
noch Ende vorigen Jahres Rattengift gekauft habe. Während der 
Unterſuchung erklärte die Scharfſchwerdt, daß ſie ſich nicht 
ganz unſchuldig fühle, und fie bat ihren Mann, die Sache 
rückgängig zu machen, was jedoch nicht zuläſſig iſt. 

Das meiſte Jutereſſe nahm — wie nicht anders zu erwarten 
— die Vernehmung des Ehemanns Scharfſchwerdt in Anſpruch, 
fie dauerte etwa 2½ Stunden. Er führte noch an, daß ihm eines 
Morgens aus einem zuvor erbrochenen Koffer 7000 Mark oſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe verſchwunden ſeien, über deren Verbleib 
ſeine Ehefrau ihn zu berutzigen verſucht habe; letztere dreht den 
Spieß um, ſie meint, der Mann habe das Geld verſchickt. 

Der Sachverſtändige, Herr Chemiter Dr. Jeſerich aus Berlin, 
dem der Kaffeereſt zur Unterſuchung überſandt worden und der 
auch zur Verhandlung erſchtenen war, fagte aus, daß in dem 
Kaffee Phosphor in ſolcher Menge vorhanden war, daß er un⸗ 
bedingt toͤdtlich wirken mußte; unwillkürlich habe der Ehemann 
Scharfſchwerdt das geeignetſte Mittel, Milch, gebraucht, und dadurch 
ſei die Wirkung des Gifts erheblich abgeſchwächt worden; das in 
dem Kaffeereſt gefundene Gift ſei identiſch mit dem in der Küche 
in einem Steintöpfchen aufbewahrten Rattengift (Latwerge). 

Nachdem von der Staatsanwaltſchaft ausgeführt war, daß 
die vorliegenden Beweiſe hinreichend ſeien, um zu einem 
„Schuldig“ zu gelangen, wurde von der Vertheidigung darzuthun 
verſucht, daß doch hier und dort noch einige zweifelhafte 
Punkte ſeien und daß den Angaben des Scharfſchwerdt nicht 
durchweg zu glauben ſei, auch ſei es nicht unmöglich, daß ein une 
glücklicher Zufall hier ſeine Hand im Spiele habe. Nach ein⸗ 
ſtündiger Berathung wurde der Wahrſpruch der Geſchworenen 
verkündet, der beide Angeklagte für „Nichtſchuldig“ erklärte; 
demnach mußte auf Freiſprechung erkannt und beide Be⸗ 
ſchuldigte mußte aus der Haft entlaſſen werden 


— . - oo, 


Verſchiedenes. 


— Der Eiſenbahnminiſter hat den Verein Zonentarif 
benachrichtigt, daß er infolge der Auträge des Vereins die 
Direktionen veranlaßt habe, überall da, wo direkte einfache 
Fahrkarten beſtehen, alſo die Entfernungen endgiltig er» 
mittelt find, auch Rückfahrk arten zum Verkauf zu bringen. 


— Der Luftſchacht der Kohlengrube „Sylvia“ in 
Nürſchau in Böhmen iſt Sonntag durch unbekannte Urſache 
in Brand gerathen. Bei den zur Bewältigung des Brandes 
unternommenen Arbeiten wurden 2 Beamte und 9 Bergarbeiter 
theilweiſe ſchwer verletzt. 


— [Ein 12 ſtündiges Dauerrad fahren! iſt am Sonntag 
in Leipzig auf der Bahn veranſtaltet worden. Bon den neun 
fahrenden Herren legte Lauenroth aus Brandenburg in dieſer 
Zeit eine Strecke von 297 Kilometer und 160 Meter (alſo ungefähr 
die Hälfte der Strecke Berlin-Wien) zurück. Da bisher kein 
Deutſcher eine gleiche Leiſtung vollbracht hat, ſo hat Lauenroth 
einen neuen deutſchen Record geſchaffen. 


— [Von ſchweren Ueberſchwemmungen! iſt gegenwärtig 
Nordengland heimgeſucht. Hunderte von nadratmeilen find 
unter Waſſer geſetzt. 


̃B———̃—— HHH 


Neue ſte s. (T. D.) 


O Thorn, 18. Oktober. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchnug des (in der Cholerabaracke zu Schillno) ver⸗ 
ftorbenen Flößers hat aſiatiſche Cholera ergeben. 


K Thorn, 18. Oktober. In Folge der amtlichen 
Feſtſtellnng des Cholerafalles in Schillno iſt das Aerzte⸗ 
perſonal dort vermehrt worden. 


Hamburg, 18. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
8 Choleragerkrankungen und 3 Todesfälle, davon eut: 
fallen auf Montag 7 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 


** Berlin, 18. Oktober. Von der Militärvorlage 
wird bekannt: Die Zahl der jährlichen Rekrutenmehr⸗ 
einſtellung iſt von 70 000 auf 60 000 ermäßigt. Die 
Vorlage fordert für das erſte Jahr 57½ Millionen Mark. 

er Kaiſer eröffnet ſehr wahrſcheinlich perſönlich 
den Landtag und Reichstag. 


udyſtrie · Aus ſteſluug iu 


Für 1895 iſt eine Berliner 
ereinigung, welche die 


Ausſicht genommen von der 
1879er Ausſtellung beranitaltete. 

Berlin, 18. Oktober. Der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika v. Soden telegraphirl: Bei einem Zuſammenſtoß 
mit den Wahehe in der Nähe von Kiloſſa iſt am 6. 
Oktober Licutenaut Brüning nebſt vier Soldaten gefallen. 
Die Wahehe ſind wieder abgezogen, ohne die Station an⸗ 
zugreifen. Ein näherer Bericht wird erwartet. 

Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im erſten Ber⸗ 
liner Wahlkreis wurde Rechtsanwalt Träger gewählt. 

London, 18 Oktober. Der „Standard“ meldet 
ans Shanghai, von 200 an Bord des geſtrandeten 
britiſchen Dampfers „Vokhara“ befindlichen Perſonen 
find 150 von der Maunſchaft und 20 Paſſagiere er: 


trunken. 
Rom, 18. Oktober. Ein Ausſchuß zum Papſt⸗ 
Jubiläum fordert zu r unter 
fowie zur Seudnug von Kinder⸗ 


den Kindern auf, 
deputationen nach Nom. (11) 

Palermo, 18. Oktober. In Folge ſchlagender 
Wetter wurden in den Gruben von Sala der Bergwerks⸗ 
Direktor, zwei Söhne deſſelben, drei Arbeiter und eine 
Frauensperſon getödtet. Auch zwei Gendarmen und eine 
Fraucusperſon find bei der Hilfeleiftung umgekommen. 

Madrid, 18. Oktober. Wegen Krankheit des 
Königs unterbrach die Regentin ihre Feſtreiſe zur 
Kolumbusfeier; in Sevilla wurde das angekündigte Stier: 
gefecht abgeſagt. 


— — —— —ͤ —ę—ũ— — ze Ten 
Danzig, 18. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr⸗Nobr.] 131 

holl:) ſtetig. Trauſtit 7 113 
Umſatz: 150 To. Regultrungspreis z. 

inl. hochbunt. u. weiß | 154-157 freien Verkehr 129 


„ hellbunt 150-152 Gerſte gr. 112/118 Pfb 126-139 
Tranſ. hochb. u. weiß] 139 kl. 106/112 Pfd 125 


„ hellimnt 134 Hafer iuländiſch. . .. 132-133 
Terminz fr. V. Okt⸗Nov 156 rbſen „ „ 
Trauſtt 7 130,50 1 Tranſit 115 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. . 210 

freien Verkehr . 154 Rohzucker inl. Rend. 880 / 

Roggen (pro 120 Pfd. feſt 13,42 / 

holl.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. . 128.129 Liter %) kontingentirt] 51,25 
ruſſ.-polu. z. Tranſ. 115 nichtkontingentirt .. | 31,25 


Königsberg, 18. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,50 Geld, 
unkonting. Mk. 34,00 Geld. 

Königsberg, 17. Oktober. Getreide und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 102 inländiſche, 119 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Lites in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert hochbunter 133pfd. 
(786 gr.) blauſpitzig 149 Mk. (63½¼ Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 150 
Mart (63%, Sgr.), 132⸗33pfd. (784 gr.) 151 Mk. (64¼ Sgr.), 
180pfd. (770 gr.), 151½ Mk. (64½ Sgr.), 152 Mk, (64½ Sgr.), 
132pfd. (781 gr.), 152 Mk. (64½ Sgr.), 127⸗28pfd. (7579 .) 
153 Mk. (65 Sgr.), 128pfd. (759 gr.) 130pfd. (770 gr.) 158½ 
Mk. (65 ¼ Sgr.), 132pfd. (784 gr.) 154½ Mk. (658, Sge), 134 
Pfd. (792 gr.) 137pfd. (808 gr.) 158 Mt. (671), Ear), bunte 
123:29pfd, (762 gr.) blauſpitzig 145 Mk. (61½ Sgr.), 148 Mk. 
(63 Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 150 Mk. (63 Sgr.), 151 Mk. 
(64¼ Sgr.), rother 132pfd. (781 gr.) 151 Mk. (64½ Sgr.), 130 
Pfd. (803 gr.) 153½ ME. (65½ Sgr.), Roggenweizen 128:29pfd. 
u gr.) 145 ME. (613/, Sgr.), 130pfd. (770 pe) 189 ME 
59¼ Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger 116pfd, 
(691 gr.) 129 Mk. (51½ Sgr.), 121⸗22pfd. (723 gr.) 122⸗23pfd, 
(729 gr.) 124pfd. (738 gr.), 125⸗26pfd. (747 gr.), 126 27pfd. (759 gr. 
128pfd. (762 gr.), 130½ Mk. (52¼ Sgr.), 123pfd. (732 gr. 
123.24 pfd. (735 gr.), 124:25pfd. (741 gr.), 125pfd. (744 gr.) 181 
Mark (52½ Sgr.) pro 120 Pfd. holl. — Gerſte (Sfr. pro 
70 Pfund) große mit Geruch 108 Mk. (37¾ Sgr.). — Hafer 

Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 129 Mk. (32¼ Sgr.), 130 Mk. 
32½ Sgr.), 131 Mk. (32⅛ Sgr.), 131½ Mk: (32% S 
132 M. (33 Sgr.), 133 M. (33 ¼ Sgr.). — Erbſen (Sgr. p. 90 Pfd. 
weiße 128 Mk. (57½ Sgr.), 129 Mt. (58 Sgr.), 130 
(58½ Sgr.), 132 Mt. (59¼ Sgr.), 135 Mk. (60%, Sgr.), 188 
Mark (62 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.), graue 
135 Mk. (60%, Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), 1411/, Mk. (63), Sgt.), 
145 Mk. (65 ¼ Sgr.), grüne 140 Mk. (63 Sgr.), 145 ME. (681. 
Sgr.), 175 Mk. (77¾ Sgr.) — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) 
unverändert, 136 Mk. (61¼ Sgr.), 138 Mk. (62 Sgr.). 
— Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger, 114 Mk. (51¼ Sgr.) 
114½ Mk. (51½ Sgr.), 115 Mt. (51¾ Sgr), 118½ U. 0 2 
Sgr.), 116 Mt. (52½¼ Sgr.), 1161/, Mk. (521, Sgr.). — Leine 
ſaat (Sgr. pro 70 Pfund) niedriger, hochfeine 188 Mk. (65% 
Sgr.). 190 Mk. (66½ Sgr.), 192 Mk. (67 ¼ Sgr.) mittel 170 Mi 
(59 Sgr.). 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 

Die Londoner Auktion ſchloß am 12. cr. für alle güten 
Sorten in feſter Tendenz. 

In Berlin fanden auf der 4. Kapwollauktion von aus⸗ 
gebotenen 2811 Ballen 1820 Ballen ungefähr auf Londoner 
Niveau Nehmer. { 

Breslau meldet anhaltend Geſchäftsſtille; ca. 800 Cte, 
polniſcher Rückenwäſchen gingen an Lauſitzer Fabrikanten zu wenig 
veränderten Preiſen. i 

Poſen hat größeren Verkehr auzfuwelſen; ca. 600 auß 
polniſche, ſowie 500 Ctr. Kreuzungswollen ſind umgeſetzt, ur 

gefähr zu Juni⸗Wollmarktpreiſen; ca. 250 Ctr. ungewaſchens 
Lammwollen nahm ein ſüddeutſcher Wäſcher von 454650 Mart 
pro Gentner. ) 

In Königsberg geringe Zufuhren von Schmutzwollen, 
die von 45—48—50—52 Mk. pro 106 Pfd. holten. 

Berlin, 18. Oktober. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berli 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk, 84,00, wi 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 33,00, per Otibr. Movöt. Mk. 59,50 
per Novbr.⸗Dezbr. 32,40, per Dezbr.⸗Januar Mk. 82,50, per April 


Mai 33,50. Matt. 3 
Berlin, 18. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,00. 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Beim Einkauf von Doering's Seife verlanget ausdrücklich: 


Doering's Seife mit der Eule 


und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der — a d 
Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt iſt. Iſt dies der Fall, dan 
hat der Käufer die Gewißheit, daß die Seife ächt und vollkommen 
neutral tft, Doering's Seife mit jeder anderen Prägung {ft gez 
fälſchte Waare, der Käufer iſt betrogen, nur Doering’s Ser 
der Eule ist die allein richtige, ist die beste Seife der 

Zu haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 57 Vieto 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſeuberg Weſtpr., Os 
Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apothete, Straß 
burg Weſtpr., R. Hattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apotheke 
Soldau, Adler - Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neumar 
Weſtpr., F. Caygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofswerdet, 
v. B. Wolski, Culmſee, Engros Verkauf Doering & Co,, 
Frankfurt a. M. 


Syuagogen⸗Gemeinde. 


By, Uhr, 
gottesdienſt 8 ¼ Uhr. 


a 


Sa eh 


Heute Morgen verſchied plötz⸗ 8 
lich mein innigſtgeliebter Mann, 
der Zimmer⸗ und Maurermſtr. SE 


Carl Teschke 


im Alter von 41 Jahren. 
Tiefbetrübt zeige ich dies 
Namens der Hinterbliebenen an 8 
Roſenberg, d. 16. Okt. 1892. 
Adelheid Teschke 
geb. Fischer. ! 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 19. d. Mis. 
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. (9979 


Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
cheus beehren ſich anzuzeigen (58) 
Leſſen, den 17. Oktober 1892. 

Kreis⸗Schulinſpektor Eichhorn 
und Frau. 


Die ordentl. Generalverſammlung 
des Arbeiter⸗Sterbekaſſen⸗Vereins 
zu Graudenz 
findet Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt. 
Tagesordnung. 

a. Reviſion der Rechnungen und 

Decharge⸗Ertheilung. 

b. Bekanntmachung über die Genehmi⸗ 
ung des Antrags Erhöhung reſp. 
erabſetzung des Sterbegeldes. 

e. Wahl des erſten Kaſſirers und 

Schriftführers. 
d. Giſchäftliches. (9299) 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
trwünſcht. Der Vorstand. 


Freitag, den 28. Oct br.: 


Lieder- u. Balladen- 
Abend 


des Königl. Preussischen 


Kammersängers 


Anton Schott. 


Billetbestellungen bei (36) 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Dandig. 


Werkflatt für Kuabenhandarbeit. 
Erdffnung des neuen Kurſus Mitt: 
woch, den 19. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, Nonnenſtraße Nr. 5. Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler werden auch noch 
bei der Eröffnung entgegengenommen. 

9961) röhn. 

Der hebräiſche Unterricht in der 
Religionsſchule beginnt (52) 

am Mittwoch, den 19. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen bin ich am Mittwoch, den 
19. d., in meiner Wohnung in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr bereit. 

Rabbiner Dr. Rosenstein. 


Ein goldener Trauring 


zn P.R 25. 12. 1881 ift vor dem 
au'ſchen Gaſthauſe in Obergruppe 
verloren worden. Ueberbringer erhält 
dort 3 Mk. Belohnung. Vor Ankauf 
wird gewarnt. (9975) 
Kl. ſchw. Hund, Schwanz u. Ohren 
ha geſchnitt, mit dopp. Schnauze, ents 
laufen. Geg. Belohn abzugeb. Markt 13. 
Hatten» und Mänſe⸗Giſt, 
friſche Maerzwiebeln 
(a 40, 50— 75 Pf.), 
vergifteten Weizen, Phosphor⸗ 
latwerge, Strychnin. 


Wirkſam und zuverläſſig. 
Billigſt in der (7451) 


dagegen der Löwen-Apotheke 


osenbohm , Graudenz. 


Grosse silberne Denkmünze 


Höchste Auszeichnung 
der dentsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1892. 


übe den 21. d., Abendgottes⸗ 
dier 
Sonnabend, den 22. d., Morgen⸗ 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmung der Polizei⸗ 
erordnung vom 15. Februar 1881: 


8 51. 
Wer es nicht verhindert, daß ein 
ihm gehöriger Hund auf öffentlichen 
Straßen oder anderen Orten, wo 
Menſchen zu verkehren pflegen, ohne 
vorſchri'tsmäßigen Maulkorb ſich um⸗ 
hertreibt, iſt ſirafbar. 

Der Maulkorb muß ſo eingerichtet 
ſein, daß er das Beißen verhindert, 
ohne das Saufen unmöglich zu machen. 
Hunde 
welche mit einem ungenügenden Maul: 
korb verſehen find, können, wenn fie 
nicht angeſpannt oder an der Leine ge⸗ 
führt werden, von den polizeilich dazu 
beſtimmten Perſonen wegge fangen wer⸗ 


den und tollen, falls nicht binnen drei 


Tagen die Futterkoſten erlegt und ein 
Fanggeld von 1 Mark pro Hund be⸗ 
zahlt wird, getödtet werden. Dieſelben 
Nachtheile und Strafe hat zu leiden, 
wer Hunde zur Nachtzeit ausſperrt 
und wer ſeine hitz ge Hündin auf 
Straßen oder öffentlichen Orten frei 
umherlaufen läßt. 


wird hierdurch mit dem Bemerken zur 
Kenntniß gebracht, daß die ohne Maul⸗ 
korb frei umherlaufenden Hunde nun⸗ 
mehr weggefangen werden ſollen. Die 
Hundefänger find durch Blechfchilder 
mit der Aufſchrift 


Graudenz, den 15. Oktober 1892. 
Freiwillige SE 
* 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 20. d. Mts., 
Vormittag von 10 Uhr ab 
werde ich in Neudorf bei Graudenz 
beim Gutsbeſitzer Herrn Kummer in 
deſſen Auftrage, wezen Verkaufs des 
Guts, folgende Gegenſtände, als 


Klavier (Flügel), Sophas, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, Kleider⸗ 
ſpinde, Kommoden, eichene Tiſche, 
Wiener: u. Mahagoni »- Stühle, 
Teppiche, Seſſel, 1 Schreibtiſch 
(Cylinderbürean), Lampen, Oel⸗ 
druckbilder, Spiegel m. Konſolen, 
ſilbere Taſchennhren, zwei 
Schuppenpelze, Gardinen nebſt 
Stangen, 1 großen Bettkaſten, 
ſowie mehrere Stand Betten 
(Daunen) 

meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver⸗ 

ſteigern. 
Die Berfteigerung findet beſtimmt 
ſtatt. 
Graudenz, den 17. Oktober 1892. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Vekauntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
am heutigen Tage die durch Statut 
vom 12. Oktober 1892 errichtete Ge⸗ 
noſſenſchaft unter der Firma: 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Dubielno, 

Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht, mit dem Sitze 

zu Dubielno 
eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
Milchverwerthung auf gemeinſchaftliche 
Rechnung und Gefahr. 

Die Willenserklärungen für die 
Genoſſenſchaft erfolgen in der Weiſe, 
daß zu der Firma der Genoſſenſchaft 
zwei Vorſtandsmitglieder ihre Namens⸗ 
unterſchrift beifügen. 2 

Die Bekanntmachungen erfolgen unter 
der Firma der Genoſſenſchaft mit der 
Unterzeichnung zweier Vorſtandsmit⸗ 
glieder durch das Thorner Kreisblatt 
und durch das Kulmer Kreisblatt. 

Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

1. Gutsbeſitzer Heinrich Klatt zu 

Dubielno, 

2. Rittergutsbeſitzer Friedr. Witte 

zu Niemtzyk, 

3. Gutsbeſitzer Wilhelm Deuble 

zu Biſchöfl. Papau. 

Die Haftſumme beträgt 200 Mark 
für jeden erworbenen Geſchäftsantheil. 
Die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäfts⸗ 
antheile beträgt 100. 

Das Geſchäftsjabhr beginnt mit dem 
1. Juli und eudet mit den 30. Juni. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt jedem während der Dienſtſtunden des 
Gerichts geſtattet. 

Culmſee, den 14. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Berwin. 

Die Lieferung der Menage⸗ 
bedürfniſſe an Fleiſch, Milch, Kar⸗ 
toffeln, Hülſenfrüchten u. ſ. w. für das 
3. Bataillon Infanterie⸗Regiments Graf 
Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 in 
Soldau wird vom 1. November 1892 
bis 31. Oktober 1893 vergeben. 

Etwaige Anerbieten find verfiegeli 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 
Menagelieferung“ bis zum 25. d. M 
früh 8 Uhr an das Zahlmeiſter⸗ 
Geſchäftszimmer des Bataillons zu 


richten. 97 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Wäſche im Hauſe wird gewaſchen 
Mauerſtraßze Nr. 4. (34) 


Sehr ſchönes Häckſel 


empfiehlt billiaſt C. F. Piechottka. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. | 


So 
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ohne Maulkorb oder 5 


de „Hundefänger — |E 
Polizei⸗Verwaltung Graudenz“legitimirt | 
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Einem bochgtehrten Publikum 


eröffnet habe. 


Beſtreben ſein, ſtets ſaubere und 
fertigen. — Gleichzeitig erlaube i 


erinnern. 


Aug 


eh, 5 
Bros 2 


die ergebene Mittheilung, daß ich Unterthornerstrasse 14 eine 8 


Bau- u. Möbel-Tischlerei 


Durch langjährige Thätigkeit in größeren Werkſtätten 

bin ich in der Lage, allen Anforderungen zu genügen. { 

ute Arbeit bei billigem Preiſe anzu⸗ 

mir auf mein reichhaltig aſſortirtes 
Sarg- Magazin 

aufmerkſam zu machen und bitte ich, fich meiner bei Bedarfsfällen zu 


ust Hubrich. 


3 Leichenwagen und Pferdedecken ftelle gratis zur Verfügung. ER 


von Graudenz und Umgegend 


Es wird mein 


Hochachtungsvoll 


Mühlhausener 


ver- 
sendet 


Méneser, 
Fl, 2,50 Mark. 


Marienwer 


85 
8 
25 
85 
25 
% 


Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 


} Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 50 000 eto. 
Originalloose . M. 6, ', M. 3 (es 
D. Lewin, Berlin C., asteis. 


R K 8 & 4 8 K K NN NN NN NK 
Süssen Ober-Ungarwein 
Fl. incl. 1.10, 1,40, 1,75 Mark, 


8 

* 
ä * 
& herbe und gezehrie Ober -Ungarweine, 3 
2 2 & 
& Dngar-Rothweine 


a Fl. incl. 0.80, 1,10, 1,30, 1,50, 1,70, 2,00 Mark, 
Prima Medizinalwein 
emptiehlt 


Gustav Liebert, 


Geld-Lotterie] 


unter Regierungs- 
Schutzmarke, 


Villänyer, 
a Fl. 3,00 Mark. 


& 
2 
10 5 
Rn 


derstrasse 


(vorm. Fr. Poepcke.) 


I. Geschäft zur Ausführung 


jeder 
Empfiehlt sich zur Anlage von 


1. Pu ii 


= Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe 


gratis und franco. 


Belauntmac 
klanntmachung. 
Die Stelle eines Bureau⸗ und 
Kanzleigehilfen, Gehalt 600 Mark, 
iſt vom 1. November cr. ab zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Führungs⸗ und Befähigungszeug⸗ 
niſſe, ſowie ihres Lebenslaufes bei uns 
melden. (68) 
Schwetz, den 17. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Die der Familie Schulz zugefügte 
Beleidigung nehme zurück. . 8. 


Gerſte 


Aron C. Bohm. 


kauft 
10 gut erhaltene 


* u 
Schafraufen 
ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
mit genaueſtem Preiſe Ed m. Aly, 
Ruden bei Schulitz. (39) 


Den Herren Mühlenbeſitzern zur ge: 
fälligen Nachricht, daß ich im Beſitz eines 


ſtarken Scheerzeuges 
bin und übernehme ich neue Mühlen⸗ 
bauten (auch Holländer), ſowie ſämmt⸗ 
liche Reparaturen an Wind⸗ und Waſſer⸗ 
mühlen. Friedrich Koliwer, 
Mühlenbauer, Scheipnitz bei Rieſen⸗ 
burg Weſtpr. (14) 


Für Fachleute! 


Vorzüglich lohnende Anlage zu div. 
Karpfen⸗ und anderen Teichen iſt leicht 
und äußerſt bequem zu ſchaffen auf der 
Beſitzung Ruden bei Schulitz (Reg.⸗ 
Bez. Bromberg). Unternehmer werden 
erſucht, ſich an benannte Adreſſe zu wen⸗ 
den. Edm. Aly, Gutsbeſitzer, Ruden 

(40) bei Schulitz. 


Kuh⸗ und Pferdehen 


3 Centner Mark 2,40, Häckſel, a Eir. 
Mark 2,40, ſtets vorräthig bei (9966) 
C. F W et ß, Unterthornerſtraße 20. 


** NN N NN 
E. Bieske — Königsberg i. Pr. 


Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc, — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


ponfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpu mpen für Wasserstand in grösse- 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch & 


Die be pantoffeln mit prima 


Hintere Vorstadt 3. 


„n Brunnen 
Art. 8 


Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 8 


Spritzen, Dampfpumpen und 
jedor Art für vorstehende Pumpen ® 


ſten u. baltbarften Haus⸗ 


Lederſohle kauft man in der 
Strickerei Nonnenſtr. 3. 


BS8339993588 
® Wollene 


Sherren⸗ & Damen⸗ 
3 Unterkleider 


empfehlen 
in großer Auswahl 
billigen Preiſen 


Normalhendens 


für Herren ſind in allen Größen © 
vorräthig. @ 


Kalcher & Conrad. S 
009390813988 


Die komplette 


Eiurichtung einer Mineral⸗ 
waſſerfahril 


iſt billig zu haben. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 10000 an 
die Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Tußboden⸗Hellack⸗Larbe 
von hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
keit, a Pfd. 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chem. Erd: u. Del: Farben, Lacke, 
Bronzen, Pinſel empfiehlt (2556) 

Paul Schirmacher, 
Getreidemarkt 30. 


Delicaten Sauerkohl 


einer langer Schnitt, empfiehlt in Wein⸗ 
hoften jedes Quantum (62) 


T. Piechotika, Grandenz. 
Arca 2000 Centner 
Rübenſchnitzel 
verkauft ab Zuckerfabrik Schwetz. (9939) 
Job. Boldt, Montau bei Neuenburg. 


zu ſehr = 
60 


28988 


france Waggon 


zu vermiethen. 


I. Cholewiez, 


ier, 
See, 


empfiehlt ſich zur Netanſertigung un! 


Reparaturen von (9253) 
Herren-, Damen ⸗ u. Kinderſtiefelu. 
Dom. Orle per Melno hat 


2000 Ctr. Jaberkartoffel 


abzugeben. (9865) 2 


pro Morgen 


ergaben nach beendeter Ernte 


„blaue Rieſen“. 


Verkaufe dieſelben à 4 Mk. pro Ctr. 
Schönſee. Ein 
Quantum unſer 20 Centner wird nicht 


«abgegeben. P. v. dolkowski, 


Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 
800 Ctr. Kartoffeln 


maguum bonum und Rosa, 
gut kochend, auf Sandboden gewachſen, 
verkauft Schadau b. Graudenz. Proben 
werden nicht verſandt, Beſuch angenehm. 


Blaue 


Nieſen⸗Kartoffeln 


pro Centner 3 Mark 50 Pf., verkauft 
Kgl. Domaine Roggenhauf > 
v. Kries. 


FF.. .. 
1500 Ctr. vorzügliche Daber'ſche 


Eßkartoffeln 


hat abzugeben Schmidt, Ruda per 
Neuhof Weſtpr. (9983) 
2000 Centner geſunde 


Kartoffeln 


genannt „Imperator“, find preiswürdig) 


zu verkaufen in Debenz bei Rehden. 


Schöner Waißkohl 


a 3 Mark pro Schock, in 80 
Wiederſee bei Schönbrück. 


— 


Vermietungen u. 
a Pensionsanzeigen. 


In unferm Haufe Tabak: u. Börgen⸗ 


ſtraßen-Ecke find in Parterre 2 Läden 


und eine Wohnung mit Waſſerleitung 

Gebrüder Picher 
Herrſchaftliche Wohnung 

event. mit Pferdeſtall Grabenſtr. 47. 

Möblirte Wohnung m. Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Kaſernenſtr. 24, I. 

Eine ſchöne Wohnung iſt zu ver⸗ 

miethen und 5 zu beziehen (35) 
l. Tarpen Nr. 10. 


Ein Geſchäftslokal 
in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein 
Sämerei⸗ und Produkten⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt nebſt 
Wohnung und einem maſſiven Speicher 
vom 1. November zu vermiethen. (10) 
K. Wituski in Inowrazlaw. 
Meine unweit des Marktes gelegene 
Bäckerei 
iſt von ſofort oder per 1. Jauuar 1893 
zu verpachten. 9799 
©. Anosi, Juoſorazlaw. 
Ein gebildetes Mädchen | 
25 Jahre alt, evangel., Waite, ſucht Auf⸗ 
enthalt in guter Familie. Familienanſchl. 
Hauptbeding. Penſion nach Uebereink. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Ne. 13 d. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
— — —— 


NN 


— une re ae menuue 
Eine j. gebild. Lehrerstochter, 
kathol, von angenehmem Aeußern und 
w. ein Verm. v. 6000 Mk. nachw., 
ſucht einen paſſ. Lebensgefährten. 
Kgl. Beamte oder Militärgnwärter 
werden gebeten, ihre Adr. nebſt Pyoto⸗ 
graphie u. Nr. 9958 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 
Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


| 


Ein vorzüglich erhaltener 


kurzer Stutzflügel 


nit sehr schönem Ton ist wegen 

Mangels an Raum spotibillig zu ver« 

kaufen. Näheres (48) 
Getreidemarkt No. 17. 


Soeben erſchien: | 
Des deutschen Landmanns Jahrbuch 
— fir 1893 — 
von Heinr. Freih. von Schilling. 
Preis 1 Mk. — Bei Frankoeinſendung 
von 1 Mk. 10 Pf. Frankozuſendung durch 
Franz Beuth’s Buchdlg., Danzig. 
Beſter Kalender für Landwirthe! 


Heute 2 Blätter, 


0 


Zweites 


Graudenz, 9 
— TSG 


d. Jortſ. ] De 


Novelle 


Falk hatte ganz 1 
dadurch ihren Widerfſ 
doch herzlich ſchlecht 
denn die Wirkung, die 
als eine beſchwichtiger 
beabſichtigen?“ rief 
blickend. „Sie wolle 

Das Wort lich i 
ſeine eigenen verzerrt 
fuhr ſich mit beiden 
ſchwer auf; aber er 
anzuſehen, als die K 

„Nun?“ ſuhr ſie 
können es nicht leug 
ich Ihre Begegnung! 
Herr Falk! — Was 
ſchehen ſein mag, es 
mals, als ich ihm aus 
Freund, und jetzt — 
Solauge ich Willy's a 
mehr die Einmiſchun 
Angelegenheiten duld 

„Damals, als ich 
ich keinen Freund!“ 
mit ſlolzem, faſt geri 
ſchwer getroffen? 2 
unbändige Macht feiı 
dung des Schuldbew 
ſeſten Ueberzeugung 

Er, der ſich eber 
gefühlt, er beugte | 
dieſes hoheitsvollen j 
mehr halte und das 
hilfsbedürftige Kind ! 
„Sie haben Recht, 7 
inderter Haltung. . 
ruſen haben, ziemt er 
zudrängen. Wenn i 
meinem Hierſein zu 
feierliche Verſprechen, 
oll — kein anderes 
theilungen ihm viell 
heilungen muß er 
das durch mein Erſe 
hat, beweiſt am beſle 
durch hat beeinträcht 

„Ihre geſchäſtlie 
Auſſchub, nicht einm 

„Nein, nicht ein 
Firma, welche auf d 
Nordenſeld, und in 
endlich Ihr Widerſtre 

Margarethe zög 
ſtreckte fie ihm pi 
mir Ihr Wort, daß 
geſchehen ſoll, was 

„Mein Wort dan 
eine winzig kurze Z 
in den ſeinigen, u 
Hand, die ſonſt kühl 
blatt, war heute her 
von ihrer fieberiſcher 
Eine wilde Verſue 
Verſuchung, fie in I 
weit, weit hinaus 
dieſes Fälſchers und 
ſche Wallung eines 
Sekunde ſchon hat 
entzogen und war e 

Eine kleine Weil 
ſcher Schritt im Ne 

epflegte Hand ſchli 
feld ſland ſeinem 
Zweifel feine Abſick 
ſheinen, und er wa 
Nur die Farbe fein 
und dies hübſche, 
fahlen Todtenbläſſe 

„Sie wünſchen 
trotz der ungewöhnt 
ich, wie Sie ſehen, 
gantem Geſellſchaft 
ſeiner Bruſt, und 
lichen, frauenhaſter 
des Ckels ſtieg in 

„Du weißt, wo 
ohne die höflich fre 
hatte, irgendwie zi 

tt.“ 

Willy Nordenſe 
„Der alte Schleich 
weiſung, die ich ihn 
dem er Dir ſein § 
vielleicht, daß De 
Angelegenheiten ge 

Bernhard Falk 
hatte verſprochen, 
ſprechen halten. „ 
unſere Verabredun, 

als Du mich ſchan 

Nordenſeld we 
ſich, eine beleidi 
ee er anf. 
Hauſe —“ 

„In Deinem $ 
Schande als ein 2 
gefiel: Laß’ De 
rathe es Dir zu 3 
auf mich gewirkt I 
ich Dir, wir ſteher 
im Stande, den u 
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Graudenz, Mittwoch! 


No. 245. 


[19. Oktober 1892. 


Man ann m an m 


% Jortſ. ] Des Andern Weib. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


Falk hatte ganz ruhig und geloſſen erſcheinen wollen, um 
dadurch ihren Widerſpruch zu befiegen; aber er mußte ſich 
doch herzlich ſchlecht auf ſchauſpieleriſche Künſte verſtehen, 
denn die Wirkung, die er erreicht hatte, war eine gang andere 
als eine beſchwichtigende. „Soll ich Ihnen ſagen, was Sie 
beabſichtigen?“ rief die junge Frau, ihm feſt in's Geſicht 
blickend. „Sie wollen ihn tödten!“ 

Das Wort licß ihn zuſammenzucken als ob ihm Jemand 
ſeine eigenen verzerrten Züge im Spiegel gezeigt hätte. Er 
fuhr ſich mit beiden Händen durch das Haar und athmete 
ſchwer auf; aber er hatte fo wenig den Muth, Margarethe 
anzuſehen, als die Kraft, ihr mit einem Nein zu antworten. 
3 „Nun?“ fuhr fie nach einem kleinen Schweigen fort. „Sie 
können es nicht leugnen — und Sie ſordern trotzdem, daß 
ich Ihre Begegnung mit meinem Manne zulaſſen ſoll? Nein, 
Herr Falk! — Was auch immer zwiſchen ihm und mir ge⸗ 
ſchehen ſein mag, es kümmert nur mich und ihn allein! Da⸗ 
mals, als ich ihm ausgelieſert wurde, damals hatte ich keinen 
Freund, und jetzt — jetzt bedarf ich keines Freundes mehr! 
Solange ich Willy's angekraute Gattin bin, werde ich nimmer⸗ 
mehr die Einmiſchung eines Freundes in meine ehelichen 
Angelegenheiten dulden!“ 

„Damals, als ich ihm ausgeliefert wurde — damals hatte 
ich keinen Freund!“ Warum nur hatten dieſe Worte, die ſie 
mit ſlolzem, faſt geringſchätzigem Ausdruck gesprochen, ihn jo 
ſchwer getroſſen? Warum hatten ſie mit einem Male die 
unbändige Macht ſeines Zornes gebrochen und eine Empfin⸗ 
dung des Schuldbewußtſeins in ihm geweckt, die doch ſeiner 
ſeſten Ueberzeugung nach durchaus unbegründet war? 

Er, der fid) eben noch zum Richter und Rächer berufen 
gefühlt, er beugte ſich plötzlich in Demuth vor dem Willen 
bieſes hoheitsvollen jungen Weibes, an das er ja keine Rechte 
mehr halte und das nicht mehr das ſchüchterne, ſchmiegſame, 
zilſsbedürſtige Kind war, welches in feiner Erinnerung gelebt. 
„Sie haben Recht, Frou Nordcufeld“, ſagte er in ganz ver⸗ 
inderter Haltung. „Da Sie mich nicht zu Ihrem Ritter bes 
inſen haben, ziemt es mir nicht, Ihnen meinen Beiſtand auf⸗ 
zudrängen. Wenn ich Sie irogdem bitte, Ihren Mann von 
meinem Hierſein zu benachrichtigen, fo gebe ich Ihnen das 
feierliche Verſprechen, daß ihm von mir kein Leid widerfahren 
joll — kein anderes we ligſteus als das, welches meine Mit⸗ 
theilungen ihm vielleicht bereiten fünnten. Auf dieſe Mit⸗ 
wWeilungen muß er ſeit langem geſaßt ſein und das Feſt, 
das durch mein Erſcheinen eine fo häßliche Störung erfahren 
hat, beweiſt am beſlen, wie wenig er ſich feine gute Laune da⸗ 
durch hat beeinträchtigen laſſen.“ 

„Ihre geſchäſtlichen Angelegenheiten dulden alſo keinen 
Auſſchub, nicht einmal bis morgen?“ 

„Nein, nicht einmal bis dahin! Es iſt die Eriftenz der 
Firma, welche auf dem Spiele ſteht — Ihre Exiſtenz, Frau 
Nordenſeld, und, in Ihrem eigenen Intereſſe bitte ich Sie, 
endlich Ihr Widerſtreben aufzugeben gegen dieſe Unterredung.“ 

Margarethe zögerte noch ein paar Sekunden lang; daun 
ſtreckte fie ihm plötzlich ihre Hand entgegen. „Geben Sie 
mir Ihr Wort, daß Sie ſich beherrſchen werden, daß nichts 
geſchehen ſoll, was mir neuen Kummer bereiten müßte?“ 

„Mein Wort darauf!“ erklärte er mit Feſtigkeit, und für 
eine winzig kurze Zeit hielt er wieder ihre ſchlanken Finger 
in den ſeinigen, wie er es einſt ſo oft gethan. Aber ihre 
Bud, die ſonſt kühl und weich geweſen war, wie ein Blumen: 
latt, war heute heiß und trocken, und es war, als ob etwas 
von ihrer fieberiſchen Gluth auch in feine Adern überſtröme. 
Eine wilde Verſuchung packte ihn —, die leidenſchaftliche 
Gerſuchung, fie in Seine Arme zu reißen urd fie fortzutragen 
weit, weit hinaus aus dem Bereich dieſes Erbärmlichen, 
dieſes Fälſchers und Diebes. Aber es war nur die ſtürmi⸗ 
ſche Wallung eines einzigen Augenblicks, und in der nächſten 
Sekunde ſchon hatte Margarethe ihm überdies ihre Hand 
entzogen und war aus dem Zimmer verſchwunden. 

Eine kleine Weile verging; dann wurde ein leichter, elaſti— 
ſcher Schritt im Nebenzimmer vernehmlich, eine weiße wohl⸗ 
epflegte Hand ſchlug die Portiere zurück, und Willy Nordeu⸗ 
eld ſtand ſeinem Kompagnon gegenüber. Es war ohne 
fh feine Abſicht, ſorglos, heiter und unbefangen zu ers 
t 


[Nachdr. verb. 


heinen, und er war von jeher ein guter Komödiant geweſen. 
kur die Farbe ſeines Antlitzes hatte er nicht in der Gewalt, 
nnd dies hübſche, lächelnde Geſicht war darum von einer 
fahlen Todtenbläſſe überzogen. 5 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen“, ſagte er leichthin, „und 
trotz der ungewöhnlichen Stunde, die Sie dafür gewählt, bin 
ich, wie Sie ſehen, zu Ihrer Verſügung.“ Er war in ele⸗ 
gantem Geſellſchaſtsanzuge; ein großer Brillant blitzte auf 
feiner Bruſt, und Brillanten funkelten auch an ſeinen zier⸗ 
lichen, frauenhaſten Händen. Ein unbeſchreibliches Gefühl 
des Ekels ſtieg in Bernhard Falk empor. 

„Du weißt, was ich Dir zu ſagen habe“, erwiderte er, 
ohne die höflich fremde Anredeform, die der Andere gewählt 
hatte, irgendwie zu beachten. „Wir ſtehen vor dem Banke⸗ 
rott.“ 

Willy Nordenſeld zuckte gleichmüthig mit den Achſeln. 
„Der alte Schleicher Bottſtein hat ſich alſo für die Ab⸗ 
weiſung, die ich ihm vorhin zutheil werden ließ, gerächt, in⸗ 
dem er Dir ſein Herz ausſchüttete. Aber Du erinnerſt Dich 
vielleicht, daß Deine Eiumiſchung in unſere kaufmänniſchen 
Angelegenheilen gegen unſere Abrede iſt.“ 

Vernhard Falk preßte die Handflächen ineinander. Er 
hatte verſprochen, ruhig zu bleiben und er wollte ſein Ver⸗ 
ſprechen halten. „Allerdings!“ gab er zurück, „es iſt gegen 
uUnſere Verabredung, wie es gegen unſere Verabredung war, 
als Du mich ſchamlos hintergingſt.“ 

Nordenſeld warf den Kopf in den Nacken und bemühte 
ſich, eine beleidigte Miene aufzuſetzen. „Herr Falk!“ 
brauſte er auf. „Ich muß doch bitten, hier in meinem 
Hauſe —“ 

„In Deinem Hauſe, das Du morgen mit Schimpf und 
Schande als ein Bettler verlaſſen müßteſt, wenn es mir jo 
geſiele. Laß’ Deine Komödiantenſtückchen beiſeite — ich 
rathe es Dir zu Deinem Beten. Die Zeit, da fie vielleicht 
auf mich gewirkt hätten, iſt vorüber. Noch einmal wiederhole 
ich Dir, wir ſtehen vor dem Bankerott. Oder biſt Du etwa 
im Stande, den morgen fälligen Wechſel einzulöſen?“ 


„Iſt es das, was Dich ſo ſehr beunruhigt?“ fragte 
Nordenſeld mit einem höhniſchen Auflachen. „Nun, Du 
magſt ohne Sorgen ſein Seeſeld wird dieſen Wechſel ohne 
Weiteres prolongiren.“ 

„Mad wenn ich Dir nun ſage, daß ich ſoeben von ihm 
komme — daß er nicht geſonnen iſt, einem leichtfertigen 
Spieler und gewiſſenloſen Verſchwender auch nur eine Stunde 
länger Kredit zu gewähren?“ 

Der Andere grub die Zähne in die Unteclippe, und auf 
dem Grunde feiner Augen gligerte es tückiſch. „Wenn das 
Seefeld's Worte waren, fo werde ich Geuugthuung von 
ihm fordern für dieſen Schimpf. Aber ich glaube nicht daran, 
daß er Derartiges gewagt haben ſollte. Der Spieler und 
der Verſchwender find ohne Zweifel Deine eigene Erfindung, 
und wenn ich Dir auch nicht verbieten kann, meinem Thun 
und Laſſen nachzuſpioniren, fo habe ich doch nicht die geringſte 
Veranlaſſung, mich vor Dir zu rechtfertigen wie ein Schul⸗ 
bube. Ich erkläre Dir alſo ein für allemal —“ 

„Erkläre mir nichts“, unterbrach ihn Falk, und es war 
nun doch etwas wie eine dumpfe Drohung im Tone ſeiner 
Stimme. „Vorerſt iſt es an mir zu reden, und Du ſollteſt 
Dich darauf beſchränken, mir diejenigen Antworten zu geben, 
die ich von Dir verlange. Was wirſt Du thun, wenn der 
Wechſel morgen proteſtirt wird und wenn das Dortmunder 
Werk rückſichtslos gegen uns vorgeht?“ 

Nordeufeld vermied es, ihn anzuſehen, aber er war noch 
immer darauf bedacht, den Schein einer überlegenen Gleich⸗ 
gültigkeit feſtzuhalten. „Was ich thun werde? Ich weiß es 
noch nicht und ich habe auch nicht Luft, mir in dieſem Augen⸗ 
blick den Kopf darüber zu zerbrechen. Aber ich werde Rath 
ſchaffen, verlaß' Dich darauf! Bei einem jungen Unter⸗ 
nehmen, wie es das unſerige iſt, ſind derartige Klippen un⸗ 
vermeidlich, und ich werde dieſe überwinden, wie ich ſchon 
ſo manche andere überwunden habe.“ 

Seiner dreiſten Zuverſicht gegenüber mußte auch die 
ſtärkſte Selbſtbeherrſchung endlich in's Schwanken gerathen. 
Bernhard Falk that ein paar Schritte auf ihn zu und mit 
gedämpften Lauten zwar, doch mit furchtbarem Nachdruck 
ſagte er: „Das heißt, Du wirſt weiter zu ſtehlen und zu 
betrülgen verſuchen, wie Du bisher geftohlen und betrogen 

aſt!“ 

Noch einmal wollte Nordenſeld heſtig auffahren, aber es 
blieb diesmal bei einem kläglichen Verſuch. Seine Lippen 
verfärbten ſich, und nur ein paar ſtotternde, unverſtändliche 
Laute kamen aus ſeinem Munde. Der Aublick, welchen er 
in dieſem Augenblick darbot, war ein ſo widerwärtiger, daß 
Falk ſich gedrängt fühlte, die widerliche Angelegenheit ſo raſch 
als möglich zu beenden. 

„Du ſiehſt, daß ich von Allem unterrichtet bin — von 
Allem“, fuhr er mit dem Ausdruck tieſſter Verachtung fort, 
„und daß es wahrlich wenig angebracht iſt, mir gerade jetzt 
mit hochfahrenden Erklärungen entgegen zu treten. Wie ein 
gemeiner Dieb haſt Du mich um den Preis meiner harten 
Arbeit beſtohlen, und, damit noch nicht genug, warſt Du 
darauf und daran, mich, den Ahnungsloſen, Vertrauensſeligen, 
mit Dir hinabzureißen in Dein Verderben. Nichts würde 
mich hindern, Dich als einen Fälſcher dem Staatsauwalt zu 
übergeben, und wenn ich für jetzt darauf verzichte, ſo thue 
ich es ſicherlich nicht aus Mitleid für Dich. Um eines 
anderen Weſeus willen will ich in dieſem einen Punkte noch 
einmal langmüthig fein —, aber Du haſt in keinem anderen 
auf meine Nachſicht zu rechnen. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


Thorn, 17. Oktober. Unſer Thorner Landsmann, der Bo⸗ 
taniker Dr. Preuß, iſt nach zweijährigem Aufenthalt in Kamerun 
nach Deutſchland zurückgekehrt. Er iſt für die Stelle eines Di⸗ 
rektors des botaniſchen Gartens zu Viktoria in Kamerun in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Ein katholiſcher Geſellenverein, der 
hauptſächlich auch zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
dienen ſoll, iſt geſtern hier gegründet worden. Die Verhandlungen 
werden in deutſcher und polniſcher Sprache gepflogen. 

n Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. Oktober. Die Winter⸗ 
ſaaten ſtehen bei uns nicht jo ſchön wie im vorigen Jahre. 
Stellenweiſe hat man größere Flächen umgepflügt und zum 
zweiten Male beſtellt, weil die Saat vom Wurm ganz zerſlört 
war. 

9 Dirſchan, 17. Oktober. Geſtern feierte die hieſige „Loge 
zum unauslöſchlichen Gedächtniß Sailer Friedrichs“ ihr 
1. Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen, zu welchem eine Menge aus⸗ 
wärtiger Logenbrüder erſchlenen waren. 

Die vom Kaufmänniihen-Berein ins Leben gerufene Halte 
delsſchule wird nun den Unterricht in 2 Klaſſen beginnen; in 
der erſten Klaſſe wird in kaufen. Rechnen, Korreſpondenz und 
Buchführung, in der zweiten in Deutſch, Rechnen, Diktat und 
Realien unterrichtet. 

I Danzig, 17. Oktober. Die Wirthin Wilhelmine Zins 
merm ann vom Holm, welche in Weſtpreußen zur Genüge 
bekannt iſt, hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht zu vers» 
antworten, Als Mädchen heirathete Fle einen Wirth, der ſich 
ſchließlich in Königsberg „um die Ecke“ brachte. Später trat ſie 
als Hotelwirthin in verſchiedene Stellungen, ſchließlich als ſolche 
in Berent bei Herrn M. ein. Den Dienjt hatte ſtie auf Grund 
eines vorzüglichen Zeugniſſes von Herrn Hotelier F. in Dt. Krone 
erhalten. Ferner erregte fie dadurch Aufſehen, daß auf ihren 
Viſitenkarten: „Wilhelmine Zimmermann, geb. Karſteu von 
. ſtand. In den Stellungen als Hotelwirthin mißbrauchte 
le das Vertrauen ihrer Herrſchaften in der ſchnödeſten Weiſe, ſie 
entwendete namentlich filberne Löffel, Gabeln und Meſſer, Wäſche 
u. ſ. w. Die Anklage warf ihr nur 5 Diebſtähle vor, doch dürften 
deren noch weit mehr fein. Die Beweisaufnahme ſtellte feſt, daß 
ſie Sachen im Werthe von mehr als 200 Mk. entwendet und auch 
das Zeugniß des Hern F. in Dt. Krone gefälſcht hatte. Das 
Urtheil lautete auf 4 Monate uad 14 Tage Gefängniß. 

Nenftadt, 17. Oktober. Ein Handwerksburſche ſprach auf 
Schloß Platen um ein Almoſen an, wurde aber abgewieſen. Bald 
darauf ging die dortige Ziegelei in Flammen auf. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß der inzwiſchen geflüchtete Burſche das Feuer aus Rache an⸗ 

elegt hat. 

h 1 Elbing, 17. Oktober. Geſtern ſtarb hier im 72. Lebens⸗ 
jahre der Juſtizrath Heinrich, der in weiteren Kreiſen auch als 
Komponiſt und Muy ſikſchriſtſteller bekannt geworden iſt. Bei der 
Ausübung ſeiner Beſchäftigung wurde er vor einigen Tagen im 
Gerichtsgebäude von einem Schlagaafall betroffen. Heinrich hat 
ſich große Verdienſte um den hieſigen Kirchenchor erworben. 


E Chriſtburg, 17. Oktober. Auch ein hieſiger Einwohner, 


der Zimmerpolier Th., erfreut ſich des Beſitzes von ſechs Söhnen 
und einer Tochter, die regelmäßig kurz vor der Geburt der 


Kaiserlichen Kinder das Licht der Welt erblickt haben. — Dis 
Einführung des neu angeſtellten zweiten Geiſtlichen der evan⸗ 
geliſchen Kirche, Herrn Prediger Schirliz findet am nächſten 
Sonntag durch den Superintendenturverweſer Herrn Archidiakonus 
Hammer aus Marienwerder ſtatt. 


Tolkemit, 16. Oktober. Herr Rentner Wichmann fen 


feierte geſtern ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Eine Ab⸗ 
ordnung von 10 Herren brachte dem Jubilar, der ſich in Ehren⸗ 
ämtern um das Wohl der Stadt verdient gemacht hat, die Glück⸗ 
wünſche und den Dank der Bürgerſchaft dar. 


E Von der ruſſiſcheu Greuze, 16. Oktober. Das Dienſt⸗ 


mädchen des Beſitzers F. zu U. liebte es, hochroth gefärbte 
Strümpfe zu tragen. Als ſie ſich bei der Arbeit den Sub 
verletzte, ſchwoll diefer an, fo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ger 
nammen werden mußte. Der Arzt ſtellte eine Hödhft gefährliche 
r feſt, die dem Mädchen jedenfalls den Fuß koſten 
wird. 


y Pr. Eyldu, 17. Oktober. Am Mittwoch hielt Dr. Fränkel 


aus Weimar auf Grund eigener Reiſebeobachtungen cinen Vortrag 
über die bedrängte Lage des Deutſchthums in Oeſterreich, Ungarn, 
Rußland ꝛc. und knüpfte daran Mittheilungen über die Or⸗ 
ganiſation der nationalen Hilfsthätigkeit. Etwa 30 der Antvefenden 
traten dem deutſchen Schulverein als Mitglieder bei. — Vor 
einigen Wochen wurden Beſitzern des hieſigen Krelſes wiederholt 
Pferde geſtohlen. Den Nachforſchungen der Polizeibehörden ge⸗ 
lang es, eine Hehlerbande bei Elbiug zu entdecken, bei welcher 
auch die hier geſtohlenen Pferde gefunden wurden. 


Allenſtein, 17. Oktober. Am Sonnabend machte der Dra⸗ 


goner Th. von der 5. Eskadron des hiefigen Dragoncr-Regiments 
auf dem Heuboden des Kaſernements ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Derſelbe war crſt am 3. d. Mis. bei dem Regiment 
als Rekrut eingeſtellt. Ueber den Grund zum Selbstmord iſt 
bisher nichts bekannt. 


Königsberg, 17. Oktober. In dem Neubau des König 


lichen Friedrichskollegiums we.den die Heizungs⸗ und 
Ventilatlons vorrichtungen als muſtergiltig bezeichnet, 
Eine Niederdruck-Dampſfheizung, deren höchſter Dampſdruck ½ 
Atmosphäre nicht überſteigt, dient zur Erwärmung der Klaſſen⸗ 
räume, während die Aula und die Flurc durch eine Luftheizung 
erwärmt werden. Die letztere dient zugleich zur Ventilixung allei 
Räume. — Von dem Provinzialſchulkollegium find die Direktoren 
aller höheren Lehranſtalten aufgefordert worden, für das 
Winterhalbjahr die Lehrſtunden ſo zu vertheilen, daß alle wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterrichtsgegenſtände nur auf die Vormittage fallen, 
fo daß die Nachmittagsſtunden entweder ganz ſchulfret oder für 
den Unterricht in den techniſchen Lehrfächern frei bleiben. Für die 
ſtädtiſchen Bürger ſchulen hat die Regierung genehmigt, daf 
der geſammte Tagesunterricht nur auf die Vormittagsſtunden 
vertheilt wird. — Der hieſige Grundbeſitzervere in hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen die durch den „Reichsanzeiger“ bekannt gegebenen 
Vorſchläge, betr. den Zuſchlag zur Gebäudeſteuer als 
Kommunalſteuer, bei beiden Häuſern des Landtages vorſtellig 
zu werden. — Als Grundlage für die Heranzichung der hieſigen 
Reichsbankhauptſtelle zur Gemeindeſteuer hatte der 
Magiſtrat den letzten dreijährigen Durchſchnitt ihres Brutto⸗Ein, 
kommens (320000 bis 350000 Mk.) angenommen. Hiergegen 
hatte die Reichsbank bei dem Bezirksausſchuß die Klage erhoben 
und behauptet, daß nur der zweijährige Durchſchnitt des Brutto- 
Einkommens (275000 bis 280000 Mk.) geſctzlich als Grundlage 
angenommen werden dürfte. Die Klägerin wurde aber, weil ihre 
Behauptung mit den Beſtimmungen des Einkommenſteuer⸗Geſetzes 
in Widecſpruch ſteht, abgewieſen. 


Inſterburg, 17. Oktober. Von einem traurigen Geſchicke 


wurde der Beſitzer St. aus Sauskoppen geiroſſen. Er fuhr nach 
der Königl. Forſt, um daſelbſt Brennholz einzujahren, kehrte aber 
nach einigen Stunden leer zurück und konnte zum Erſtaunen der 
Seinigen nicht ſprechen. St. giebt durch Zeichen zu erkennen, 
er habe im Walde kaltes Waſſec getrunken und ſei ſofort ſprach⸗ 
los geioorden. Der Arzt hält die Sache für bedenklich. 


Eydtkuhnen, 17. Oktober. Ein recht bedauerlicher Unfall 


ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe beim Raugiren. Der 
Arbeiter Neumann, welcher mit der Kuppelung der Wagen bes 
traut war, gerieth zoiſchen die Puffer, und wurde ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er bald darauf ſtarb. 


Heydekrug, 15. Oktober. Am 27. Dezember v. J. war der 


Hilſsjäger S. beim Schlittſchuhlaufen auf dem Akmingefluſſe ein⸗ 
gebrochen und lief Gefahr zu ertrinken. Im Augenblick der höchſten 
Gefahr erſchienen der Oberförſter Olberg und deſſen Kutſcher 
Heiſel aus Ibenhorſt an der Unfallſtelle und durch die Bemühungen 
dieſer Beiden gelang es, mittelſt Stange und Leine den nahezu 
Erſtarrten zu retten. Beide Retter ſchwebten dabei ſelbſt in großer 
Lebensgefahr. Dem Oberförſter Olberg iſt nun die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen und dem Kutſcher Heiſel eine Alta 
ſehuliche Geldbelohunung zu Theil geworden. 


Stallupönen, 16. Oktober. Aus Anlaß der Geburt des 


ſiebenten Sohnes hatte der Geſpaunknecht Friedrich R. in Wil⸗ 
piſchen ſich an den Kaiſer gewandt und um Annahme eines 
Pathenamtes gebeten. Dem Bittſteller iſt nun ſeitens des Re⸗ 
gierungspräſidenten die Mittheilung geworden, daß, da ein Sohn 
bereits geſtorben iſt, das Geſuch nicht beſürwortet werden könne. 
Doch find dem R. in Anbetracht feiner hilfsbedürftigen Lage 
10 Mk. überwieſen worden. 


IK Juowrazlaw, 17. Oktober. Geſtern wurde hler der mehr⸗ 
ſtöckige, für Feuerwehrübungszwacke eingerichtete Thurm 


unter feierlichen Anſprachen des erſten Herrn Bürgermeifter, ſowie 
des Stadtbaumeiſters Herrn Ewald übergeben und ſodann die 
erſte Uebung an ihm vorgenommen. Geſtern Abend brannten 
in dem Flecken Lonkocin eine Scheune, ein Pſerdeſtall, eine Remiſe 
und ein Speicher ab. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit bei den Vergnügungen am Erntefeſt entſtanden. 


Wollin, 15. Oktober. Der Kaiſer hat der hieſigen Bürger⸗ 


ſchützengilde aus Anlaß ihres 300 jährigen Jubiläums ein 
Fahnenband mit goldenem Fahnennagel verliehen. 


TEE EEE TER 


Verſchiedenes. 


— [Gegen den Bankier Hugo Löwyl in Berlin wird 
vorausſichtlich ein neues Strafverfahren eingeleitet werden. 
Während und nach der Verhandlung gegen Löwy ſollen der 
Staatsanwaltſchaft fo viele neue Anzeigen und Strafanträge 
zugegangen ſein, daß die Behörde ein gleich umfangreiches Ver⸗ 
fahren gegen Löwy einleiten werde, wie das frühere war, wenn 
ſich die Anzeigen als begründet erweiſen. 


— [Zucker aus Baumwollenſamen.] In Sans 
fibar ſoll es gelungen fein, aus dem Mehle der Baumwollen⸗ 
ſamen einen Zucker herzuſtellen, welcher fünfzehnmal ſüßer als 
ſolcher von Zuckerrohr und zwanzigmal ſüßer als Runkelrüben⸗ 
zucker iſt. Seiner allgemeinen Verwendung, ſo heißt es, ſtehe 
nur hindernd im Wege, daß er leicht in Gährung übergehe und 
ſauer werde, weshalb er ſich am beſten zum Einmachen von 
Früchten eignet. 

— [Botaniſches Kurtofum] Auf dem Pahnhof Mins⸗ 
leben unweit Wernigerode erblickt der Reiſende auf der Böſchung 
des Bahndammes eine große Zahl wunderlicher Figuren, die von 
einem Beamten aus den Zweigen der Kreuzdornſträucher ge⸗ 
schnitten und gebunden find. Reiter, Jäger, Damen mit langen 


Si 


— — mn 


derhand Thiere wie Schlangen, Schwäne, Schmetter⸗ 
Bun: Vaßen, Nferde, ferner Gegenſtände: Tiſche, Sophas, 
Freuze u. . w. find mit großer Treue nachgebildet. Gegenwärtig 
nd alle dieſe Figuren mit rothen Früchten bedeckt, welche die 
irkung des gärtueriſchen Kuuſtſtückes noch erhöhen. 
— Itzig Veiteles hat in der Nacht von einer Nummer 
eträumt und ſpielt jetzt, dem Wink des Schickſals folgend, 
Lokterte. Das große Loos zu gewinnen, oder wenigſtens mit 
einem Hauptgewinn herauszukommen, iſt ſein ganzes Trachten, 
ſeine ganze Hoffnung. Um dieſes Glück zu verdienen, geht er zur 
Synagoge, und ſchon auf dem Wege dorthin wendet er ſich an 
den Gokt ſeiner Väter: „Laß mich gewinnen das große Loos, 
ſechshunderttauſend Mark — ich will auch Gutes thun den Armen 
un neue Leuchter ſchenken für de Synagog! Ganz gewiß! Aber 
wenn De mir nich willſt glauben, wenn ich Dir nich bin ſicher 
— nu, fo gieb mer wenigſtens de Hälfte!“ 


Briefkaſten. 

T. G. Berziehen Eheleute, welche die Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben, an einen anderen Ort, in welchem das Recht 
der Gütergemeinſchaſt gilt, jo haben fie, um nicht als güter⸗ 
gemeinſchaftliche Eheleute zu gelten, alsbald erneute Veröffent⸗ 
lichung des bereits publizirten Ausſchluſſes der Gütergemeinſchaft 
beim Gericht des neuen Wohnortes zu beantragen. Eine Feiſt iſt 
für dieſen Antrag geſetzlich nicht vorgeſehen. U 

B. 100. 1) Kindergärten find in allen größeren Städten. 
Wir empfehlen Ihnen perſönliche Rückfrage. 2/3.) Der Teſtaments⸗ 
exekutor hat zwar ſeine Vollmacht vom Erblaſſer, aber er beſorgt die 
Geſchäfte für die Erben nach Maßgabe des Teſtaments. Beim 
Mangel ſpezieller Ermächtigung iſt der Teſtamentsexkutor nicht im 
Stande, ohne Zuſtimmung der Erben zum Verkaufe, zur Stundung 
und Anweiſung von Kapital u. ſ. w. zu ſchreiten. Zur Kautions⸗ 
ſtellung iſt der Teſtamentsexekutor nicht verpflichtet, wohl aber 
zur Rechnungslegung. Ein nach Titeln geordnetes Inventarium 
iſt auch zur Berechnung des Erbſchaftsſtempels erforderlich. 

H. K. T. 1) Den Termin als Zeuge vor dem Amtsvorſteher 
hätten Sie wahrzunehmen, aber es ſtehen Ihnen Verſäumnißkoſten 
zu, wenn Ihnen durch die Wahrnehmung des Termins ein 
Erwerb entgangen iſt oder Sie Ihre Geſchäfte durch einen zu 
bezahlenden Stellvertreter verrichten laſſen mußten. Die Be⸗ 
ſchwerde über den Amtsvorſteher geht in nicht polizeilichen An⸗ 
gelegeuheiten an den Kreisausſchuß. 2) Der Amtsvorſteher hat 
in der ſeiner Verwaltung anheimfallenden Angelegenheit das Recht 
der vorläufigen Straffeſtſetzung nach den Vorſchriften des Geſ. 
vom 14. Mai 1852. 

Otto. Selbſtredend müſſen Sie in das Vermögens⸗Ver⸗ 
zeichuiß, auf Grund deſſen der Offenbarungseid geleiſtet werden 
ſoll, gewiſſenhaft Alles und Jedes aufnehmen, was Sie beſitzen, 
alſo auch die Kleider, die eines Darlehen halber verpfändeten 
Anderen geliehenen Sachen u. ſ. w. Eine Form iſt nicht vor⸗ 
geſchrieben, doch iſt das Inventarium ſo vollſtändig aufzuſtellen, 
daß Sie als gewiſſenhafter Menſch darauf hin einen Eid leiſten 
können, daß Sie nichts weiter beſitzen. 

P. N. 100. Der vor Kurzem geſchloſſene Vertrag iſt an⸗ 
fechtbar, weil Sie denſelben in dem angezeigten Umfange offenbar 
in der Abſicht geſchloſſen haben, Ihre Privatgläubiger zu über» 


O. P. In der Regel läßt der Hauswirth die Hausthüre 
bis 10 Uhr Abends offen, auch wenn jeder Einwohner einen Haus⸗ 
ſchlüſſel beſitzt. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Oktober. Vielfach heiter, veränderlich, wärmer. Stürmiſch 
an den Küſten. Strichweiſe Gewitter. 

20. Oktober. Meiſt bedeckt mit Regen, thells heiter, wärmer. 
Stürmiſch au den Küſten. 

21. Oktober. Wolkig, bedeckt, Regen, vielfach Nebel, ziemlich 
warm. Stürmiſch an den Küſten. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 17. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,20 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31/½% 100,40 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 30% N 
Preußiſche Conſ.⸗Aul. 4% 106,90 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0% 100,60 B. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —— —, 
Staats⸗ Anleihe 4% 101,60 bz. B. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 B. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½0% 96,40 B. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½0% 97,50 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 bz. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 97,20 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,10 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
97,10 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 bz. Preußiſche 
Prämien » Anl, 3½ 0% 178,75 bz. Danz. Hypotheken- Pfandbriefe 
4% 99,60 G. Danz. Hypotheken⸗Pfaudbriefe 3¼% 91,90 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 17. Oktober 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—60, Kalbfleiſch 36— 70, Hammel⸗ 
fleiſch 30— 53, Schweinefleiſch 50-58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,55 0,56 per Pfund, Enten 
2,20, Hühner 1,05 —1,75 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—51, Zander 88, Barſche 
50, Karpfen 60—85, Schleie 85— 100, Bleie 44—48, bunte Fiſche 
Güſten ꝛc. mattleb. 31—45, Aale 63—88, Wels 40 Mk. p. 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 170 —180, Lachsſorellen 140, 
Hechte 25—50, Zander 41-74, Barſche 21, Schleie —, 
Bleie 10—21, Plötze 3—23, Aale 40— 80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30 — 125, 
Stör 60 Pf. per J½ Kilo, Flundern 0,50 —2,75 Mk. p. Schock 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,30 —3,50 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45— 65, Limburger —, 
Tilſiter 50— 70 Mk per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſion. Ia 132136, 
IIa 122— 128, geringere Hofbutter 110—118, Landb. 100 — 106 Pfg. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,75, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 
2,50, junge p. Bund 0,10,—0,15 Peterſil. p. Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50—0,70, Gurken per Schock. 
1,00 3,00, Salat pro Schock 0,75 —1,00, grüne Bohnen 50 Ltr. 
6,00 — 7,00, Weißkohl per Schock 3,00 — 6,00, Rothkohl 4,00 —8,00, 
Blumenkohl per Stück 0,40 — 0,45 Mk. 

Poſen, 17. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,40, do. loco ohne Faß (70er) 32.90. Still. 


Die Gemeinde Gr. Lubin brab⸗⸗ 


— —— —— äwé—..'.ö.ö.äöbu ä.ä— — — rn) 


Poſen, 17. Oktober. eee ee. 
Welzen 14,20 —15,40, Roggen 12,70 18,20, Ger ſte 
18,00—16,00, Hafer 13,80 14,20, Kartoffeln 2,80—3,20, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Preis⸗Courant der Mühlen⸗Adminſſtration zu Bromberg 
vom 17. Oltober. 1892. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ | Noggen | Gerſten⸗ | 
Fabrikate. Fabrilate. Fabrilate. 

Gries Nr. 1 14/40] Mehl o 1120 Graupe Nr. 1 1600 
do. „ 2 13/40] do 9011 10 |40 do. Pr” 1450 
Kaiſerauszugmehl 14080 Mehl 1 9 80 do. „3 3/50 
Mehl 000 13/80] do. II 6160 bo. = 1250 
do. 00 weiß Bd. 1160] Commis⸗Mehl 9100 do. 2 12100 
do. 00 gelb Bd. 1120 Schrot 8/00 do. | 11/50 
do. 0 82a Kleie 5/00 do. grobe 1050 
Futtermehl 5140 Grütze Nr. 1 12100 
Kleie 4180 „„ | 11/00 
de, „ 3 10/50 
Kochmehl 1000 
Futtermehl 6 00 
Buchweizengrützel 16 00 
” u 1560 


Stettin, 17. Oktober. Getreidemarkt. 

[Weizen unver., loco neuer 150—153, per Oktober 
154,50 Mk., Oktober⸗Novbmbr. 154,50 Mk. — Roggen 
unver., loco 135—137, per Oktober 137,59, per Oktober⸗ 
November 137,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 136 bis 
140 Mark. 

Stettin, 17. Oktober Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,50, per November⸗Dezbr. 
32,50, per April⸗Mai 33,00. 

Magdeburg, 17. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,20, Kornzucker excel. 88 Rendement 13,65. 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Felt. 

Bromberg, 17. Oltober. Amtl. Handelskammer-Bericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122 —132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139 —145 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter: 130—140 Mk. —Kocherbſen 141—160 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 33,00 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. g 


Verfälſchte ſchwarze Seide, nenen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, jo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. 
Die Seiden : Fabrik G. Henneberg (f. u. f 
Hofl.), Zürich verſendet gern Muſter von ihren echten 
Seidenſtoſſen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 


vortheilen und weil der Uebernehmer ein naher Angehöriger iſt. 
Bekanntmachung. 


Vekauntmachung. a ER a 


3 Kiefern : Brennholz täglich in den 
iR 2 „ Vormittagsſtunden vom Stadtförſter 


5 - verkauft und zwar zu folgenden Breiten: 
Bukowitz nach Frag dorf der Leichnam Klobenholz I. Cl., für kleinere 


einer undekaunten, etwa 40 Jahre alten ; 18 30 N. 5 N57 
an 138 cm nz dee en ae | Pole 8 hen die h DL 
funden worden. Die Todte war mit 30 Mtr. zu 450 Mit pro Mtr 

einem braunen Plüfchjaquet, einen Klobenholz II CI, für mehr als 
dunkelen, auſcheinend wollenen Kleide. 30 Petr zu 4,00 Mt. pro Meter 
zinem rothen Slanellunterrod und einem Spaltkuäppel für mehr als 30 
pr bekleidet. An den Füßen trug Mtr. zu 3,50 pro Mit. 5 

ie Belspantoffehn. Der Kopf war mit Stuben für mehr als 30 Mtr. zu 
dunfelbräunen, an den Schläfen leicht 2250 Ml. pro Mir. nad, Qualität 
Alem Knoten Derbunden waren, bebe. „ Hesse able welche Credit wünſ den 
88 : "| wollen ſichan den Stadtkämmerer wenden. 


Um den Knoten war eine runde, an⸗ 0 
ſcheinend mit ſchwarzer Seide um⸗ Granbeng, den 12, Oktober 1602. 


Ay * 3 . 
iponnene Wollſchnur ge wunden. Die Der Magiftrat. 


Negenbogenyaut der Augen zeigte eine 

blaugraue Farbe. Die Zähne waren Vekauntmachung. 

bis auf den rechten oberen und unteren 

Eckzahn, ſowie den linlen oberen Ei: Donnerſtag, den 20. Oktober (t, 

5 vollſtändig. Spuren, welche auf Mittags 12 Uhr 

lebe bern a eg. len en {m Eidos im A 

2 > en. 1 1 = 

GB wich eıfucht, Nachricht über die walde ver Mawolbe Ofpı, dafl 


Perſönlichkeit der Todten, deren Kleider 135 Krenzungslämmer 
7 


ſich bei dem Gutsvorſtand in Bukowitz 
befinden, zu den diesſeitigen Akten ca. 85 Pfd. Durchſchnitts⸗ 
gewicht 


8. A. 5/92 gelangen zu laſſen. 
Graudenz, den 14. Oktober 1892 
Der Erle Staatsanwalt. im Ganzen, nach Gewicht oder parthie⸗ 
weile, meiſtbietend gegen Baarzahlung 
durch mich verkauft werden. 


Steckbrief. Gilgenburg Oſtpr., 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ den 13. Ottober 1892. 


beiter Franz Wisniewski aus i ; 8 
Schwetz, jetzt unbekannten Aufenthalts, Rogge, Gerichtövollsicher. _ 


lcher flüchtig iſt und b 5 7 
Rahe , wa) Große Auktion 


es wird erfucht, denfelben_ zu per⸗ in Czarnen bei Frankenfelde. 


haften und in das nächſte Gerichts⸗ > 8 
gefängniß abzuliefern. IIb J. 751/92.| Infolge ſtattgehabt. Parzellirung 
des obigen Gutes durch den Kaufmann 


Thorn, den 10. Oktober 1892. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. UP Isaacsohn zu Berlin, 

Beſchreibung. Alter 26 bis 28 Alexanderſtraße 39, ſoll am (9819) 
Jahre, Größe 1,70 m. Statur fchlant | Dienstag, l. 20. Dothr, J. Torm 9 Uhr ab, 
(lehr hager), Haare blond, Stirn frei, auf dem Gutshofe Czarnen das 
Bart keinen, Augenbrauen blond, Augen geſammte, recht gute lebende und 
blau, Naſe etwas gebogen, Mund ge⸗ todte Juventarium, beiiebend aus 
wöhnlich, Zähne vollzählig, Kinn ſpitz, 6 Ackerpferden, 15 Milchkühen, 14 
Geſicht länglich, Geſichtsfarbe blaß, Stück Jungvieh und Kälbern, 300 
Sprache deutſch. 8 Schafen u. Lämmern lerſtere größten: 

Kleidung: Ein graues Jaquett, graue theils fett), ſowie diverſen Ackerge⸗ 
Hoſen, kurze Stiefel, blaue Mütze mit räthſchaften, Wagen, Eggen, Pflüge, 
breitem Stkurmriemen, hinten runter: Schlitten, Dreſch⸗u. Häckſelmaſchinen 
geflanpt. Beſondere Kennzeichen keine. m Roßwerk, Geſchirre, fern. Getreide, 


Stroh, Hen, Kartoffeln uſw. meiſtb. 
Bekanntmachung. gegen VBaarzahlung verkauft wer⸗ 

Sonnabend, den 22. Oktober = ee Co J au 
a eee ae sit. ei 
kauf von Roggen: und Weizenfleie, richtung zum Abbruch verkauft 
Fußmehl, Brotkrümeln, Fegekaff, werden. 
Deu: und Strohabfällen im Magazin Die Guts verwaltung. 
1 — . 3 wu Böhning. 

randenz, tober 1892. 
Kartoffeln. 


Proviant⸗Amt. 3 
r ß rwidere auf fämmtliche Offerten 
Bi Kies | und Proben, 3 ich bisher —— 
+ daß wir Händler hier eine geleſene 

In Horusberg bei Bergfriede bes gute Eßkartoffel frei in's Haus für Mk. 
findet ein bedeutendes Kieslager | 1,30—1,50 kaufen. A, Gzernitzki, 
2½ Kflopieter his zur Bahn. (9998 I Königsberg i. Pr., Sackh. Mittelg. 40. 


ſichtigt ein Stück (6) 


dreijähriges Stran 
neben den neu anzulegenden Königl. 
Buhnen zu verkaufen. 


A 


Gelegentlich der Körungstermine 
für Privat⸗Zuchthengſte im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder öſtlich der 
Weichſel, welche per Kreisblatt noch 
bekannt gemacht werden, wird durch die 
von der Weſtpreuß. Stutbuchgeſellſchaft 
beſtellte Kommiſſion die Beſichtigung 
der Stuten ſtattfinden, für welche 
die Aufnahme in das Weſtpreuß. 
Stutbuch beautragt wird. 

Die vorzuführenden Stuten müſſen 
erbfehlerfrei, ihre Abſtammung nachwei3- 
bar ſein und dürfen nicht Beimiſchung 
kalten Blutes haben. Nachzucht iſt 
möglichſt gleichzeitig vorzuführen. 

Die aufgenommenen Stuten nebſt 
Nachzucht erhalten mit Einverſtändniß 
des Beſitzers den Weſipreuß. Stutbuch⸗ 
brand und ſind zu gleichem Zweck auch 
die bereits früher aufgenommenen Stuten 
im Termin vorzuführen. 

Auf Wunſch wird die Kommiſſion 
die Beſichtigung größerer Pferdeſtälle 
am Standort bewirken, Anträge dieſer⸗ 
halb ſind baldigſt dem Unterzeichneten 
zuzuſtellen. (9981) 

Dorguth, Nandnitz, 
Vorſitzender der Körungs⸗Kommiſſionen 
Neg.⸗Bez. Marienwerder öſtl. d. W. und 
Mitglied des Vorſtandes der Weſipr. 
Stutbuch⸗Geſellſchaft. 


2 junge friſchmilch. Kühe 
zu kaufen geſucht in (9750 
Rad mannsdorf bei Gottersfeld. 


2300 m Schienengeleis 
gebraucht, aber noch gut exbalten, ver⸗ 


langt ſofort (9826) 
Paul Beyer, Hammerſtein. 


Brauerei⸗Gerſte 


prima Qualität, wird unter vorheriger 
Einſendung von Muſter und äußerſtem 
Preiſe in größeren Poſten gekauft. 
Dom. Konſchütz b. Neueaburg Wyr 
Gut erhaltenes (9976) 


ſtarkes Roßwerk 


ſucht zu kaufen 
Gut Gluckau per Oliva. 


Z fette Schweine 
verkauft D. Goertz, Draga ß. 


Ein Jucker. Schwarzſchimmel, Wal 


lach, 5 J alt, ca. 5 F. gr., gänzl. ohne 
Fehler, flott. Gäng, a. Wagenpf. geeign., 
iſt, weil überzähl, zu verkaufen. Forſt⸗ 
haus Brinsk, Poſt Lautenburg, Bahn⸗ 
(96) 


ſtation Klonowo. (56 
Ein Paar vornehme 


zu verkaufen. Edel ge: 
zogene oſtpreußiſche braune Wallache, 4 
Zoll groß, 5 Jahre alt, ſellen gute Paß⸗ 
pferde, kräftig, willig und fehlerfrei. 
Feſter Preis 1600 Ma k. Adreſſen wer: 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9978 
durch die Expedition des Geſeiligen in 
Graudenz erbeten. 


I Paar Wagenpferde 


Nappen, 7 und 8 jährig, 6 Zoll, gut 

eingefahren, ſtehen zum Verkauf. 
Heinrichsdorf p. Teres pol. 

— Erreger, Gutzbeſieer 
Einen ſehr ſchönen, zur Zucht ſich 

eignenden (9837) 


zweijährigen Hengſt 
und ein volljähr, Reitpferd 


verkauft von Reibnitz, Heinrichau 
(9837) bei Freyſtadt Wpr. 
Verkanfe billig: 


braunen Wallach 


volljährig, 5“, gut geritten, ſicher auf 
den Beinen, geſund, fehlerfrei, geht 
auch im Wagen. 1 

von Perbandt, Hauptmannn und 
Kompagnie⸗Chef, Oſterode Oſtpr. 


Eine ſchwere hochtr. Kuh 


mit dem 4. Kalbe, ſteht zum Verkauf im 
Forſthauſe Andreashof 
(9821) bei Sartowitz. 


Don 134 Fleiſchſchaf⸗ 
Läumern 


7 Monate alt, ſind die 80 beſten ver⸗ 

käuflich. Gewicht mindeſtens 55 Pfd., 

Knoblauch, Adl. Alt Roſenthal 
bei Raſtenburg. 


120 fette Schafe 


zum größten Theil vorjährige Hammel, 
Durchſchnittsgewicht 83 Pfund, ver⸗ 
käuflich in Pow iatek bei Jablonowo. 
Wegen Aufgabe der Zuchtſchäferei 
verkäuflich: (9832 


) 
3 ſchöne Oxford⸗Vöcke, 
220 ſtarke Mutterſchafe 
engl. Kreuzung, = 
3 


24 Abſatz⸗Ferkel 
ſind verkäuflich. e Par sken. 


Zuchtvieh⸗ 
Verkauf 


aus den Neinzuchten von Sturmenthaler 
Rindvieh, Drfordfhiredown : Schafen, 
Norkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


Eugliſche Ferkel 
U. 63 engl. Lämmer 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


- Dernhardiner, 


Zwei 7 Wochen 
alte Bergrüden, raſſerein, dunkel⸗ 
braun, ſehr kräftige Exemplare, 
a Stick 35 Rinrk., abzugeben; 
ferner eine wolfsgraue, getigerte, 
2 Jahre alte Hündin, 68 Centi⸗ 
meter, mit ſehr ſchönem Behang 
und guten Eigenſchaſten für 
30 Rurk.; ferner eine (Iſabellen⸗ 
farbe) 1 Jahr alte Hündin, ca. 
80 Centim. hoch, direkt impor⸗ 
tirt, 75 Rurk; ferner eine mit 
meinen Bergrüden belegte wolfs⸗ 
graue Dogge (tragend), 70—75 
Centim. Rückenhöhe, Rmrk. 60 
Verkaufe Umzugshalber. 
Stieff, Adminiſtrator, 
Dom. Kiſin bei Damerau, 
Kreis Kulm. 


Ein echter 
Beruhardiner⸗ 


Hund 


EX . SR 

Rüde, 86 Clm. Nückenhähe, von 
hellgelber Farbe, auf den Mann 
dteſſirt, guter Apporteur und fonf 
ſehr gelehrig, fieht für den bil⸗ 
ligen Preis von 300 Mk. zum 
Verkauf. Offerten u. Ar. 9948 
an die Exp. des Geſell. erbeten, 


eee ee we 
— 1892 er — 


Wi bum. Nieſengänſt 


zur Zucht, hat abzugeben 
Ot 


0718 eue, Brauereibeſitzer, 


Bromberg. 


Arbeiten 
männl. | 


Suche ale 
von ſofort Stellung 
des Prinzipals. 

habe die Landwirt 
gemacht und bin 
Brennereiwirthſchaf 


weſen. Sehr gute 
zur Seite. Famili 

H. Mack 
972) Langge 


0 
Ober- 
Ein Mecklenbu 
erfahren in allen 
wirthſchaft und lan 
eweſen — Empf. 
facht Stellung as 
Direktor größerer 
Anfragen unter 
Rudolf Moſſe, 


Ein gebildeter 
mit guten Zeugn. 
ſofort auf einem m 
welch. er evtl. fpäte 
könnte. Geh nich 
Familienauſchl. erm 

Wirthſcha 
gebildet und in all 
wirthſchaſt erfahre 
Fach, ſucht zum 1. 
wo Verheirathung 

Meldungen wer 
Nr. 8417 an die € 


Suche von 
Stellung 
als Ii 
Bin 20 Jahre 
deutſchen und! 

22 mächtig, verb 
Familie, in e 
8 Jahre geweſen 
Gefl. Off. e 

6 Lindenau pe 


Ein in allen 
wirthſchaft erfahre 
Führung der Loke 
apparat, gutem Hi 
vertrauter Schmi⸗ 
Keſſelſchmied fuc 
Off. u. J. 2. poſtl 

Ein jung. Men 
ſchon einige Zeit 
Reſtaurant als Leh 
Beſcheid weiß, fc 
Stellung nicht zufe 
Stellg. Meld. we 
Nr. 11 an die Ex 

1 tücht. Müller 
Gängen ſehr gut ve 


Auſſchr. Nr. 17 a. 
NN! 
Ein junge 


45 
2 Mat 
2 
88 


gegenw. noc 
ſucht, geftii 
Zeugniſſe, 
25 anderweitig 
Offert. bitte 
% poſtl. Thorn 


Ein 
(flotter Ofenarbeit 
Stellg. Meld. we 


Nr. 9965 an die ( 
Ein junger M 
Mat 
der gute Zeugniſſe 
von ſofort oder ſp 
Meldungen we 
Ne. 9903 an die ( 
Ein junger, kr 
Brauer 
ſucht, geſtützt auf 
ſofort Stellung. 
P. H. 99.pofl. & 


Cücht. € 


m. Caut. f. bald St. 
Welklow in Dan; 
Ein jun 
Materialiſt, z. 8. 
geſtützt auf gute Zu 
ungen, per 1. Ne 
dauernd Engagem 
erbitte unter M. 9 
pofllogernd.___ 
Ein durchaus z 


Mahl⸗ und 


in jedem Fach vol 
geſtützt auf gute } 
vember oder auch 
dauernde Stellung 


Falkeuf 
den Bewerbern zu 
9987) 


9 


Agenten g. 
Fandwirthſchaft. 
n Offerte 
agernd Stuttga 


. Bereinigung. 
„20, er A 
In 2,80-3,20, 


zu Bromberg 

- Pro 50 Kilo. 

fie | 

rilate. 

$ 16 
14 


ght 6/00 
igengrügel 16 00 
5 u 1860 
ft. 

per Oktober 
— Roggen 
per Oktober⸗ 
neuer 136 bis 


hauptet. Loco 
vember ⸗Dezbr. 


ornzucker excl, 
ement 13,65. 


umer⸗Bericht 
3. — Roggen 
Qualität 130 
erſte — Mk. 
je 141-160 
33,00 

eee 


um gegenüber 


Man verbrenne 
in Müſterchen des 
e Verfälſchung 
kräuſelt ſofort 
ſche von ganz 

leicht ſpeckig 

glimmen die 
rſchwert), und 
Gegeuſatz zur 
drückt man die 
fälſchten nicht. 
t 
ihren echten 
e Roben und 
7796 n. 


ieh⸗ 
n uf 


Siuimeuthaler 
own? Schafen, 
inen der 


SO ¼O 


henſtation. 
er jeden Alters 
Maſtferkel. 


Ferkel 
Lämmer 


i Rehden. 


JArdiner, 


7 Wochen 
rein, dunkel⸗ 
Exemplare, 
abzugeben; 
ue, getigerte, 
u, 68 Centi⸗ 
nem Behang 
ſchaften für 
e (Iſabellen⸗ 
Hündin, ca. 
direkt impor⸗ 
ier eine mit 
elegte wolfs⸗ 
ud), 70—75 
„ Rurk. 60 
lber. 
uiſtrator, 
Damerau, 
ur, 


Ein echter 
eruhardiner⸗ 


Hund 


zenhühe, von 
f den Mann 
teur und ſouſt 
für den bil⸗ 
0 Mk. zum 
n. Ar. 9948 
fell. erbeten, 


2er — 
iejengänfi 
aufge, 


Arbeitsmarkt für 
. Personen. 


Suche als Inſpektor ag 
von ſofort Stellung unter direkter Leitung 
des Prinzipals. Bin 23 Jahre alt, 
habe die Landwirthſchaftsſchule durch⸗ 
gemacht und bin bis jetzt auf zwei 
Brennereiwirthſchaften in Stellung ge⸗ 
weſen. Sehr gute } Beuanifie e ſtehen mir 
zur Seite. Familienanſchluß erwünſcht. 

Mackrodt, Danzig, 
97 Langgarten 45, part. 


Ober: Jufpeftor 


Ein Mecklenburger, 44 Jahre alt, 
er in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft und lange Jahre ſelbſtſtändig 
eweſen — Empfehlungen günſtig — 
facht Stellung als Adminiſtrator oder 
Direktor größerer Herrſchaften. Etw. 
Anfragen unter J. W. 9209 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. (9818 


Ein g gebildeter junger Landwirth. 
mit guten Zeugn. verſehen, ſucht von 
fofort auf einem mittleren Gute Stllg., 
welch. er evtl. ſpäterhin käufl. übernehm. 
könnte. Geh nicht beanſprucht, jedoch 
Familienanſchl. erw. H. Klatt, Elbing. 


Wirthſchaftsinſpektor 
gebildet und in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, 11 Jahre beim 
Fach, ſucht zum 1. April 1893 Stellg., 
wo Verheirathung geliattet iſt. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8417 an die Exped. d. Geſell. erb. 


SSessessesee 

Suche von fofort oder ſpäter 
Stellung 9904 

als Jnſpektor. a ® 

Bin 20 Jahre beim Fach, der 0 

0 deutſchen und polniſch. Sprache 85 
mächtig, verheir., mit kleiner 

8 Familie, in einer Stellung 8 & 

8 SE 818 

Off. erb. Guderian, 


& laben per We 


Ein in allen Branchen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener, ſowie mit der 
Führung der Lokomobile und Dreſch⸗ 
apparat, gutem Hufbefchlag, vollſtändig 
vertrauter Schmied, Schloſſer und 
Keſſelſchmied ſucht Stellg. und erbittet 
Off. u. I. Z. poſtl. Lautenburg Wpr. 

Ein jung. Menſch, 18 Jahre alt, der 
ſchon einige Zeit in einem Danziger 
Reſtaurant als Lehrling thätig und darin 
Beſcheid weiß, ſucht, da ihm die jetzige 
Stellung nicht zuſagt, von gleich od. ſpät. 
Stellg. Meld. werd. briefl. m. Auffchr. 
Nr. 11 an die Exped. des Geſell. erb. 

1 tücht. Müllergeſ., mit Walzen und 
Gängen ſehr gut vertraut, mit gut. Zeugn., 
ſucht auf ſof. Stell., am liebſt. Waſſer⸗ 
od. Dampfmiihle. Meld. werd. briefl. m. 
Auſſchr. Nr. 17 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


NN KN ARNN 


Ein junger Mauu, 
Materialiſt 


% gegenw. noch in Stellung, 88 
ſucht, geſtützt auf prima 
38 Zeugniſſe, zum 1. Novbr. 
25 anderweitig Stellg. Gefl. % 
Offert. bitte unt. Z. 300 
. poſtl. Thorn III zu ſenden. SE 


ER 


Ein Bäcker 
(flotter Ofenarbeiter) fucht von ſofort 
Stellg. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9965 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Dom, 
Materialiſt 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 0 


von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9903 an die Exped d. Geſell. erb. 
E junger, kräftiger 4 (9726 
Brauereigehilfe 
ſucht, geſtützt auf 11 8 ih don 
ſofort Stellung. Chiffre 
P. H. 99. poftl. Lock 9 


Cuicht. Oberkelner 


m. Caut. f. bald Stell. Adr abzug. b. Hrn. 
Weiklow in Danzig, Schleuſengaſſe da. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, z. Z. in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfehl⸗ 
ungen, per 1. Novbr. cr. anderweitig 
dauernd Engagement. Gefl. Offerten 
erbitte unter M. Nr. 1825 a u 
poſtlagernd. 


Ein durchaus zuverläſſiger 69958 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


in jedem Fach vollſtänd vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe vom 1. No⸗ 
vember oder auch früher anderweitig 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. erbittet 

Bung, Oſtlepſchen 

per Abeliſchken. 

Die vacante Gehilfen⸗ 

ſtelle bei mir iſt beſetzt. 

Chr. Preuss, Saalfeld. 


ur Die Zieglerſtelle in 
Falkenſtein iſt beſetzt. Dies 
00 Bewerbern zur Nachricht. 

987) Goedecke. 


— —— nr — — — — 
ga - ſehr — 
Agenten gt T! Hans un 
N 100 Mi Kaution = 
orderlich. Offerten sub R. H. 12 poft- 
agernd Stuttgart erbeten. (31) 


der auch polniſch 105 cht. 


Eine der bedeutendften elellro⸗ 
techuiſchen Fabrilen Deutſchlands 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 


üeeigneie Vertreter 


in allen Kreisſtädten Weſtpreuß. 
Gel. Offerten werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 9661 durch 
die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Suche zum baldigen Eintritt einen 
examinierten 45 


Hauslehrer (moſaiſch) 
zum Unterricht von 4 Kindern bei 
gutem Gehalt. Die Stelle iſt dauernd 
und angenehm. Offerten unter L. G. 
poſtlagernd Lautenburg Wpr. erb. 


Zur er der Felbffländigen 
Betriebsleitung meiner Eiſengießerei 
und Maſchinenſabrik, ſowie Reparatur⸗ 
werkſtatt in Dirſchau, mit ca. 130 Mann 
ſuche zum 1. Januar einen Fachmann, 

A. F. Musecate, Dirſchau 


N NNMNAN Nas 
7 1 Regimenter od. Förſter, % 
der im Waldgeſchäft und Aus⸗ 

* nutzung der Hölzer vollſtändig 7 
N vertraut iſt, findet ſofort Stellg. % 
25 Siegmund Michalski, 
Graudenz. 


SRRKIHNERERE 


Für mein Colonialwaaren:, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Baumaterialien⸗ Geſchaͤ ft ſuche 
ich einen durchaus tüchtigen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen jungen Mann 

als Verkäufer 
per fofort oder 1. November cr. Be: 
werber wollen Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie mit Gehaltsanſprüchen ein⸗ 
ſenden. Briefmarke verbeten. (9969 
Guſtav Hintz, Schwetz (Weichſel). 

Für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft (Sonnabend geſchloſſen), 
ſuche ich per ſofort noch einen (9994 

flotten Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. 

Den Bewerbungen müſſen Zeugniſſe 
und Angabe der Gehaltsanſprüche bei⸗ 
gefügt werden. Perſönliche Vorſtellung 
wird bevorzugt. Bernhard Henſchke, 

Neumark Wpr. 
Ein jüngerer Commis 
oder Volontär 
findet bei beſcheidenen Anſprüchen in 
meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
vom 1. reſp. 15 November Stellung. 
Philipp Hirſch, Strelno. 

Ein tüchtiger Commis 
beider Landesſprachen mächtig, wird per 
ſofort geſucht. Adreſſe nebſt Ben 
88 967) 

S. Radt Nachf., N 


& Porzellan-, „t c Öalanterienanren: 


chäft, 


———— —— ——— 


Für ein Material⸗ und 
8 Schank⸗Geſchäft auf dem & 
Lande wird ein 


Commntis 


2 der auch polniſch ſpricht, 2 
per 1. November geſucht. 

3 Meldungen nebſt Abſchrift 659 
0 der Zeugniſſe werden brieflich = 
mit Aufſchrift Nr. 9995 durch 
5 5 die Expedition des Geſelligen, E 

Graudenz, erbeten. 


In m Colonialw.⸗ u. Buttergeſch find. 
p. ſof. o. 3 1. Noo. e. jüng.,g. empf. Commis 
Sillg. Off. m. Zeugnißabſch. u. Phot erb. 
Paul Zimmermann, Berlin, Inv.⸗St. 90. 


Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche von ſo⸗ 
gleich eventl. 1. November einen . 

jüngeren Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. F. W. Garbrecht, Schönſee. 


Einen jüngeren Commis 
ſuche von ſogleich für mein ee 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 61) 

M. Lehmann, Nordenburg Ohpr. 


Suche fofort für mein Materials, 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
einen tüchtigen, ſoliden und ehrlichen 

jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
haben muß und von ſeinem Prinzipal 
aufs Beſte empfohlen wird. Polniſche 
Sprache unbedingt nöthig. Perſönliche 
Vorſtellung wird ene N 
ang vergittet. 
C. Frieſe, Steen Ohr 

Daſelbſt kann von ſofort ein Lehr⸗ 
ling mit nöthiger Schulbildung eintreten. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per fofort einen umſichtigen 

jungen Mann. 

Rudolf Roeſtel, Filehne. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
ei eſchäft fuche per ab einen 
otten Expedienten 


(5 
H. Dahmer, Schönfee Wpr. 


ſucht. Meldungen 


Ein jn ji ugerer Gehilfe 
(Materialiſt), der deutſch und polniſch 
ue wird von ſofort für's Land ge⸗ 
cht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten an Kowalewski, 
(4) Gr. Purden. 
Mehrere tüchtige unverheirathete und 
verheirathete 
Branntweinbreuner 
werden für die Breuncampagne 1892/93 


ſucht. Näheres durch Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 40 zu 


erfahren. (5735 


Bautechniker 


gelernter Zimmermann, findet Stellung 
Angebote mit Zeugnißabſchriften und 
Angab: der Gehaltsforderung unter 
Nr. 9370 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in 8 er beten. 

Ein ſolider Buchbinder 
findet Stellung in (9989) 
Franz Pa Buchdruckerei, 

Biſchofsbur Ern 
— 3 Malergehüfen 


uverläſſige, Arbeiter finden dauernde 
Beichäftigung bei Malermeiſter Dion: 
een 00 
Tichtiger, möglichſt verheiratheter möglichſt verheirat heter 
Holzarbeiter 

auf Beſen⸗, Handfeger⸗, Schrubber⸗ 
Hölzer ꝛc. findet dauernde Beſchäftigung 
bei Klotz u. Kühne, Bürſtenfabrik in 
Drieſen a. Netze. (9817 


Ordentliche, nüchterne 


Tiſchler⸗Geſellen 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. Ver⸗ 
heirathete werden berückſichtigt. 

Schriftliche Meldungen an die 
Orgelbau-Anftalt von 

G. Gehlkhar, 
Hohenſtein Opr. 

Mehrere Schneidergeſellen 
find. b. hoh. Lohn are Beſchäftig. 


bei Schneidermſtr. A. Kühn, Thorn, 
Schillerſtr. 20. (9357) 


e 5 
Schueider. 

Ein tüchtiger, gewandter Schneider⸗ 
geſelle, der das Zuſchneiden theoretiſch 
ſowie praktiſch erlernen will, kann ſeine 
Adreſſe briefl. der Expedition des Gefell. 
unter Nr. 2 . 


Tücht 


5 und Ayider 


verlangt Schuhfabrik 
E. Rosenthal, Stargard i. P. 
Einen jungen, lüchtigen 
Bäckergeſellen 
ſucht fofort A. Haaſe, Jablon ow o. 
In Oſtaszewo bei Thorn ran 
zum 1. November 
ein Miüllergeſelle 
Beſchäftigung. Schriftliche Meld. erb. 
Maſchiniſt 
zur Führung einer Fowler'ſchen Straßen⸗ 
lokomotive geſucht. Meldung. an Gebr. 
Klammt, Bromberg, Cichorienſtr. 5. 
Tüchtiger Eiſendreher 
ür . Deka geſucht. 
L. haar, Nakel (Netze). 
Eiſengie a er Mafchinenfabrit, 
Ein tüchtiger (9713) 
Schmiedeg delle 
findet bei gutem Lohn 9 40 Stellg. 


Johann Seien Schmiedemeiſter, 
Klein Tromnau b. Rieſenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Gutsſchmied 
der den Hufbeſchlag in einer Lehrſchmiede 
gelernt hat u. gute Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit auf fweiſen kann, findet 


mit eigenem Zuſchläger bei hohem Lohn Fe 3 


und Deputat vom 1. reſp. 11. Novemb. 
Stellung auf (9319) 
Gut 9 euenburg b. Neuenburg Wpr. 


Ein älterer, praktiſcher, unverheir. 
Wirthſchafter 
der keine Anſprüche macht und häuslich 
und nüchtern iſt, wird vom Gutsbeſitzer 
Biber in Kiesling, Kreis Stuhm, 
bei einem Gehalt von 240 Mk. geſucht. 
Geſucht 
ein älterer einfacher Wirthſchafter 
bei 360 Mk. Gehalt und freier Station. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9873 d. d. Erped. d. Geſell. erb. 


Einen tüchtigen Juſpektor 
ſucht ſofort Dom. Breitenfelde bei 
Hammerſtein. Gehalt 360 Mark. 
Unverh. zweit. Jnſpektor 
oder Wirth bei 250 Mk. Gehalt ge⸗ 
nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mit april 
Nr. 9828 an die Exped. d. Geſell. erb 
Suche von ſofort einen 68300) 
jungen ann 
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne 


) Penſionszahlung. Unger, Pomehlen 


bei Schnellwalde Oſtpr. 


unter günſtigen Bedingungen noch ge⸗ 


Ein verheir, Wirth 
1 5 Scharwerker, der im Beſitz auter 
eugniſſe ift, wird zu Martini d. 
eſucht. Meld. werd. briefl. mit 
3 Nr. 9856 d. d. Expedition des 
Gefell. erbeten. 


iin Juſtleute 
ſowie 
Kuhfütterer u. Vorkuecht 
ſuche bei ſehr — Lohn (9174) 
Lentzwalde b. Schloß Rogen 
eyer. 


Ein verheirath. Pferdeknecht, 
ein Juſtmaun 


und ein Kuhfütterer 
bei 90 Kühen, alle mit Scharwerker, 
finden bei gutem Lohn und Deputat zu 
Martini d Is. Unterkommen in 
Dom. Gallnau p. Freyſtadt Wpr. 


In Sumowo bei Naymowo 9. 7 
noch drei tüchtige (98 


Bierdefnechte 


ohne Scharwerker zu Martini Stellung. 


Suche für ſofort einen . und 
umſichtigen (5222) 

Diener 
(ehemaliger Olfiziersburſche bevorzugt) 
für dauernde Stellung Angebote unter 
D. O. poſtl. Gertraudenhütte. 

Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, kann per 1. No: 
vember cr. in mein Colonialwaaren⸗ 
und Deftillations = Gefchäft eintreten. 
Polniſche Sprache u. ſelbſtgeſchriebenes 
Bewerbungsſchreiben erwünſcht. 

A. J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 


Ein junger Mann 
mit guter Schelbildung, der Luft hat, 
die Photographie zu erlernen, kaun ſich 
ſofort melden bei (9814) 

Gerdom, Photograph, Thorn. 
Ein Gärtuerlehrling 
kann ſich melden bei (9685 
A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr. 53. 

Zwei 
der poluiſchen Sprache mächtig, werden 
zum ſofortigen Autritt geſucht. (9538 
Leyſer, Znin, 
Manufalt.⸗, Tuch⸗ u. Webegarnhandlg. 
Einen Lehrling 
ſucht C. Teſchke, Glaſermſtr., Graudenz. 
Suche für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
und Damen ⸗Confektions⸗Geſchäft per 
ſofort > (23) 
einen Lehrling 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig 
Philipp Aſcher, Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſucht Pelzer, Uhrmacher, Dirſchau. 
Für mein Colonialwaaren⸗ ne 
Seichäft, ſuche ich 


einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum einjähr. Mili⸗ 
tärdienſt. Herrmann Lövinsehn, Danzig. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſer, kann ſofort in 
meine Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Hand⸗ 
lung, Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Wein-, Cigarren- und Farben⸗ 
Handlung eintreten. (9764) 
Nakel (Netze), im Oktober 1892. 
Oscar Bauer. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
V. Wesolowski, Uhrmacher, 
Culm a. W. 


Ein kräftiger Laufburſche 
wird zum 1. November geſucht. 
Hotel ſchwarzer Adler. 
Einen Hausmann 


verlangt per 1. November (51 
N ud. 8 Bert. 17. 


Lehrlinge 


Für er auen und 
Mädchen. 


* . Mädchen, ı w. 7 


in einem Haufe gew., ſucht mögl. bei 
einzelnen Herrfchaften Stellung. Dfferten 
unter M. S. poſtlagernd Marienwerder. 


Ich ſuche Stellg. zur Führung des 
Haushaltes od. zur Beauſſichtigung 
der Kinder in der Stadt oder auf dem 
Lande. Eoentl. nähere Auskunft ertheilt 
meine bisher. Prinzipalin Frau Ritter: 
gutsbeſitzer Oehmigke, Pritten bei 
Dolgen i. Pom. Anna v. Manſtein, 


Neugolz bei Dt. Krone — 


Suche für meine Knaben, 3 und 4 
Jahre alt, eine (9810 
Kindergärtnerin. 

Frau Ritter e 8 Noſe, 
Roſenfelde b. Podobowitz. 


Suche von gleich oder ſpäteſtens 
1. November für mein Putz, Galant. 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft eine tüchtige 42 . 


Verkäuferin 


5 ſich auf v d d [ 
Sn 3 nnch n . m er poln 


Offerten mit Angabe der bisherigen den 


8 und Gehaltsanſprüchen un er 
H. 500 poſtlag. Marggrabowa erb. 


Eine 10 t flofle 

Verkäuferkn 
der polniſchen Sprache mächtig, erhält 
in meinem Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. Den 
Meldungen bitte Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie u. Gehalts auſprüche beizufügen. 

B. Maſchkowsky, Culm. 


— 


Für mein Kurz-, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſogleich 
eine tüchtige Verkäuferin. 

— C. Mendelſohn, Dt. Eylau. _ 


Eine ſüchtige Verkäuferin 
welche mit der Putz⸗, Mode- und Kurz⸗ 
waaren = Branche durchaus vertraut iſt, 
findet angenehme Stellung. Offerten 
mit Zeugniſſen und Photographie er⸗ 
bittet Firma M. Helmecke, Dt Krone. 

Molkerei Briefen Weſipr. fucht 
vom 1. November oder Martini ein 


ordentl. kräftiges Mädchen 


welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, unter glnftigen Bedingungen, 
Julius Gerlach 


Für Wirſhſchaft und Küche in tin m 
Haushalt für zwei Herren wird ein 


erfahrenes 
Mädchen 

moſaiſch und mit guten Zeugniſſen bei 
hohem Gehalt geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9497 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Eine evangel. tüchtige 

Namſell 

die in der feinen Küche erfahren, mit 
Wäſche und Plätten Beſcheid weiß, ſucht 
bei einem Anfangs: halt von 150 Mk. 
pb. a. zum 1. Januar 1893 Dom. 
Bicchowko p. Drilſchmin. L ³³¹ 

Für ein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗ ⸗Geſchäft ſuche ich (9712) 

ein Lehrmädchen 

chriſllicher Confeſſion, das mit der 
Schneiderei bewandert iſt, per jojort. 
H. S. Lewinnek, Niefenburg Wpr. 

Zum 1. reſp. 11. November ſuche 
eine ältere, erfahrene 


Wirthin 
die auch den Meiereibetrieb verſteht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, ſind zu ſenden an 
Orlovius, Goerlitz bei Bergfriede. 


Eine Wirthin 
zur Führung einer bäuerlichen Land⸗ 
wilthſchaft, die noch rüſtig und ſelbſt mit⸗ 
arbeitet, und BR 
ein Dienſtmädchen 

ſofort gefucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9990 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


ET. —— 
Wäſchearbeiterinnen 
finden Beſchäftigung bei Leopold 
Pinner, Graudenz (47 
Wirthin geſucht. 

Für November auſ's Land eine in 
der feinen Küche durchaus perfekte, im 
Oberhemdenplätten und Handarbeiten 
erfahrene evangeliſche Wirthin geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und Alters⸗ 
angabe unt. S. 100 Fuhrich'ſche Buch⸗ 
handlung, Strasburg Wpr. 3 

Eine einfache, tüchtige, mit guten 
Zeugniſſen vers: hene 

Wirthin 
wird bei 150 Mark Gehalt in Dom. 
Narzym bei Illowo Oſtpr. geſucht. 
Perſöuliche Vorſtellung. (2) 


Eine jüngere Wirthin⸗ 
wird zum 11. November cr. geſucht; 
ferner wird zum 11. November ein 
junges gebild. Mädchen 
mit Familienanſchluß geſucht, das kochen 
kann und ſich in der Landwirthſchaft 
ausbilden will. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe an Gutsbeſitzer Haeger in 
Sandhof bei Diarienburg. (9933) 


Eine tüchtige Wirthin 


(9858 


= welche der polnischen Sprache mächtig 
ist, zur ſelöſtſtändigen Führung einer 


mittleren Wirthſchaft wird zum 1. No⸗ 
vember geſucht. (9839) 
Nickel, 5 ewken per 
Jablonken Opr. 


Zum 1. reſp. 15. November eint 


tüchtige Wirthin 

Bf Vermittler ausgeſchloſſen. Gefl. 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen zu 
richten an (6715) 
Frau Meta Pe zenburg, Lubainer 
bei Diterode Oſtvreußen. 

Dom. Orle bei Melno 1 
Martini eine 807) 


Köchin — 


mit guten Zeugniſſen. 


1 ficht. Hotelſtubenmädchen 
ſowie erfahrene Köchin 


beide mit guten Zeugniſſen, können ſich 
ſofort melden. (19 
— Schlieps Hotel, l. Bromberg. 


1 durchaus jaub. Aufwärterin 
wird für den ganzen Vormittag aeltht 
Marienwerderſtr. 2 28. 
Eine Anfwart 
f acht Li na Schaf 53 1 


* 


ganzen Tag, die auch von der Küch 
etwas verſteht, ſucht von ſofort 
Eggert, Rehdenerſtraße 8 


Eine tüchtige Aufwärterin fi 


u 


we en lll It : 


21 Dienſtag u. Mittwoch, in 


d a u reiheit 3 ee za , . 
72 — Ace . ; — Gesetzlich wre tn tn er anne Sofort 
F. Rautenberg. beschützt! lieferbar! 
Altenburgiſche 


Banſchule Roda. 


Progr. d. Direktor Scheerer. 


VW 5 
Hiermit erlaube ich mu dem en 
Publikum anzuzeigen, daß ich in | 


Neuenburg 
eine Arbeitsstube 


für Damenkleider eröffnet habe. Für 
ſaubere und ſchnelle Arbeit werde ich 
ſtets ſorgen. (9080) 
Neuenburg Weſtpr., 
am Markt Nr. 31. 


NM. V. Belakowiez. 


Herm. Blasendorff 


in der am 26. u. 27. Oktober 
stattfindenden Mühlhauser Geld- 
Lotterie. ½ 6 M., ½ 3 M., Anth. 
J 1 M. 60. Y 1 M, % 15 M. 159 M. 

Liste, und Porto 30 Pi, 


100000 Mark 
50000 Mark 


“uw YUV HEEMISE sind die Hauptgewinne 


RENTE - 

Neu verbesserte Zugstange). Vorzüglich geeignet 
Ar . pn — = Nacheggen der Kartoffeln. 4 Meter breit. 
Einspännig. Sehr leicht. Tägl. Leistung 40 Morgen. Fertig zum Anspannen. Preis 45 Mark 


Gräfliich Lippe ne Verwaltung des Lindenhofes, post Kaiserswatdan 1. Son. 


SEEFELDT & OTTOW 600 Eir. Speisekartoffeln 


verkauft Herbſt in Malankowo. 
E BRETT 
== Stolp i. Pom. == 


Dachpappen⸗ und Rohrgewebe⸗Labriken. 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft, 
— Filialen: 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1978, seit 1885. seit 1801, 


Geschäfts-u.@rund- 


stücks- Verkäufe. 


Jenn HA 
und Maſchinenfabrik 


ſeit einigen 20 Jahren in vollem und 


Berlin, 
Oſterode Oſtpr. 
übernimmt (9592) 
Erdbohrungen, Brunnenbauten 
5 J. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung 
3 Waſſerleitungen 


E Möbel = 


. Jabrik, eomplette Ein- 

richtungen und einzelne Stücke, 

vom Einfachſten his zum Elegan⸗ 
teſteu empfiehlt 


E. Enders, Osterode 


Roßgarteu. 
Specialität: Stilgerechte 


Wohuungscinrichtungen 


in Eiche u. Nußbaum, 
vollftändige Ausſtattung von 


Hotels und Restaurationen. 


Eigene Tapezier-, Deco: 
rations⸗ u. Bildhauerwerkſtätten. 


Delicaten Sanerkohl 


feinen langen Schnitt, in Oxhoften und 
ausgewogen, empfiehlt (9241) 
C. F. Piechottka. 


Sane eigenes Fabrikat, in aller- 
an Tohl, Fer Schnitt u. zar⸗ 
teſter Waare, in Originalgebinden und 


ausgewogen, empfiehlt zu billiaſt. Breifen 
Arnold Nahgel, 3 


logowski & Sohn] 


and 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


5 


gr. 


i 
B 


ei 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 

ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 

teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Atinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfenen 


neueſt. verbeſſert. Conſtrnktion. 
"u „offeriven: 


DER Eric ER 


in verſchiedenen Größen, 
Sühfelmafdinen, Oelkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 


Desimal = Dichwangen it. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpelte gratis und franko. 


übenheber = 


Original „iedersleben“ 
2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


; Grossen Mühlhauser Geld- Lotterie. 


wegen vielſeitig verwerthen laſſen, 

Geſchäftsinhaber im Ganzen oder 

niſſe günſtig, Anzahlung mäßig. 
(9063) 


dillgurfen, Senfgurlen 

U f f ch fi U . 920 
ſehr ſchöne Koch⸗Erbſen Shen e Bro si 100 hf C . J ges 4 Wir iel G 
pfiehlt PF... ET 
25 see ee: 


Anzug⸗Stoffe für Herren in nur 2 Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieher⸗, Kamm: 
ſoliden Qualitäten bezieht man 2 garn⸗ und Joppenſtoffe gut und billig 
zu wirklichen 
8 aus der 


28 berg. 
. 
. Qualität mit denen der 5 zu 


in Paul a 50 Pfg. empfiehlt (6139 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. dustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 


1 Trantwein°”* Planoforteabrik, 
Schlesisehen Gebirgsulblinen | Bierkäschen 


74 cm breit für 
80 em breit, Mark 13,50; meine 


Schlesischen hebirgsreiseleinen 


76 em breit für Mark 15,50, SZ em. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 331/g 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
1. Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


llotterie vom Rothen F elt W. bn s wa 


mit 16870 Baargewinnen. 
Nene 


nachweislich rentablen Betrieb, ca. 100 
Mann befchäftigend, in der beſt n Ge⸗ 
end Weſtpreußens gelegen, zahlreiche 
rennereien und ca. 10—14 Zucker⸗ 
fabriken in geringer Entfernung, mit 
completten Werkzeugmaſchinen verſehen, 
iſt Auseinanderſetzungs halber unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
ur Uebernahme find Mk. 40 000 erfor» 
derlich. en werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8986 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Auf meinem Grundſtücke Culm a. W. 
Horn⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke iſt die 
Be: vielen Jahren mit 11 Erfolg 
etriebene (9737 


Schloſſerei⸗ Werfflelle 


nebſt Wohnung, großem Hof u. großer 
Werkſtelle von gleich oder auch ſpäter 
auf u Jahre zu verpachten. 

Auch bin ich geneigt, unter ſehr 
günſtigen ahlungsbedingungen das 
obige Grundſtück zu verkaufen. Näheres 
ertheilt Guſtav Ratbke, Kaufmann, 

Culm a. W. 


Hiötel. 


Das erſte Hotel in einer 
3 Kreisſtadt Weſtpreußens iſt 
ſofort zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7 durch die 
Exped. des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Mein ſeſt länger als 30 Jahre 
gutgehendes (9894) 


Material- u. Schaukgeſchäft 
5 mit groſter Auffahrt u. Bäckerei, 
ca. 450 Mk. Miethe, verkaufe 
per ſofort oder ſpäter bei einer 
Anzahlung von 6000 Mk. Ber: 
mittler nicht ausgeſchloſſen. 

| E. Gribkowsky, Mewe. 


i | Krankheitshalber ift ein gutgeh. 
DE Geichäftshänjer- Berfauf. 
Die feit 65 Jahren von mir mit Erfolg benutzten Ed = Brundflüde am Restaurant 


Luſtgarten (ganzer Bahn: zc.-Berkehr), welche fih ihrer porzüglichen Lage von fofort zu verpachten. Offerten 
werden wegen Anseinanderſetzung der unter 8. 100 poſtl Konitz erbet. 


etheilt zum Verkauf geſtellt. Hyp. Verhält⸗ 
' es. Gute Brodſtelle. 


Selbſikäufer erfahren Näheres bei 
G. Dehring, Elbing. 
1 7 Schmiede, Stellmacherei, 
Gänſefedern. Lackirerei und Sattlerei iſt ſofort mit 


Ich bin wieder reichlich mit vor⸗12—14000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


ee mit tee zes ee ee. 
* Ohren sun 
— ae, 


* MÜNCHEN. > 


Kathreiner's Malz-Kaffes-Fabriken München, 
6 Filialen i in Berlin und Paris, 


— lte III Tant Dar = 


, 5 der am 26. Oktober ul 


total 3730 Gewinne mit 730000 Mark baar. 
Y, Original -Loose a6 Mark. ½ Origiual-Loose a 3 Mark. 
Liste und Porto 30 Pfg. extra. 
ur noch kurze Zeit == 
zu a bei Lud. Müller & Co. „Baukgeschäft, Berlin C., S latz 7. 
Zweiggeschäft unt. gleicher Firms in München ‚Nürnberg, Hamburg. Sc werin. 


— L 


— 


Eine kl. Waſſermühle, g. Waſſer⸗ 


ab hier. Vertrauend wende man ſich an 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz P. Altreetz. kraft u. ca. 5 Mg. Land, o. a. re 
wird m. 800 Thlr. Anz. zu lauf. o. pacht 


Hochmoderne 2 Wer aus erster Hand geluct, Beding.: gute Kundenmüllerei. 
Pre eee 


2 . Dodenhöft, Danzig. Breitg. 30, 3 Tr. 


Ein ſchönes Grundſtück 


abrikpreiſen 3 kaufen will, verſäume nicht, unſere neue an Chauſſee, 250 Morgen, größtenthrils 


C. F. Piechottka. 


9 


Wanzen- Tod 
aul Schirmacher, 


Getreidemarkt 30. 


Mark 1250, a Schock Mt. 9 empfiehlt 


| Molkerei Klodtken. 


uchfabrik von © | Kollekti verl „ welche w 
W. Schuster, Straus⸗ 5 bereitwiligf an Private — ei = rg e e Dis 5 
Proben frei. 8 damit Gelegenheit geben, Preiſe und Alles vollauf, mit voller reicher Ernte 
vergleichen. O —.— gc an 
erten werden brieflich mit Aufſchrift 
Lehmann & Assmy Nr. 9991 durch die Expedition des Ge⸗ 
Spremberg N.-L. felligen in Graudenz erbeten. 

eee e eee Elbing. — Restaurant 
. 8 Eckhausgrundſtück, vorzügl. Lage, gute 
Ulle lanlhos Gebäude, ſchöne Einricht, flott. Geſchäft, 
J (Wirthſchaft 22 Jahre beſt, dav. 11 J. 
neukreuzſaitig, ſtärkſte Eifenconftr., Ang. 5 er in. Bıfige) fortzugshatber 1 
ſtat rung in ſchwarz Ebenitbolz oder echt 5 Werts her Buben 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 5 
haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Ockaven, In einer größeren Stadt Weſtpreuß. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 10 jähr. ſchriſtl. Garantie. Catalo oge grat. iſt ein gut gelegenes 
0 

Grundſtück 
| mit einem vor 3 Jahren erbauten herr⸗ 
ſchaftlich eingerichteten u. 23 Zimmer ꝛc. 
enthaltenden Wohnhauſe, mit großem 
Hofraum, Stallungen, Remiſe zu ver⸗ 
nun Ren darth di Brei 
mit Aufſchrift Nr ur ie Expe⸗ 
r dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
Ein gutes Cabriolet „Eine, Gaſtwoſrthſchaft 
mit Materialg. u. Schank, in Kujawien, 
und ein noch gut erhaltener Ganz: iſt unter günftigen Bedingungen krank⸗ 
Verdeck⸗Wagen ſtehen billig zum Ver⸗ heitsbalber zu verkaufen. Meld. briefl. 
kauf bei E. Zimmermann, Wagen⸗ — Nr. 57 durch d. Exp. d. unt. Nr. 57 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. erb. 

— Bur Anlage einer Gärtnerei 

werden 4 Morgen vorzügl. Land an der 
Südſeite d. Stadt, den Kirchhöfen gegen⸗ 
über, billig verpachtet, da die größte, dem 
Bahnfiskus gehörige Handelsgärtnerei, 


Ein gut erhaltener, ſtarker 


Halbwagen 


100 000 Mark, 
Mark e. 


Looſe & 3 Mark lt t für d 
J. Ventzki, Gr. andenz, Gustav Hinte, Kgl. Kalter Ende mer, 84 Sata 80 * rg Fi ſoll Meldung Pe Ag 


Haschinen- und Pflugfabrik 


Schwe (Weichſel). (9878) lm Dirſchau erbeten. (46) 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


— —— 


Meine Bäckerei 
mit guter, feſter Kundſchaft, Mitte der 
Stadt, 32 J. in meinem Beſitz, bin ich 
Willens, wegen Altersſchwäche v. ſofort 
bei Anz. von 6000 Mk. preisw. zu Be 
F. Poewe, Böckermſtr. W Wehlau O 


Eine Feſchung 


etwas über 100 Morgen groß, guter 
Boden, gutes Inventar, durchweg maſſive 
Gebäude, nahe bei Graudenz gelegen, 
iſt mit voller Ernte bei 9000 Mark 
Anzahlung zu verlaufen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 9973 
an die Exped. d. Geſell. in Grauden; erb. 


Als ſelt. billig. Raul 
(3. Landſchaftstaxe) empf. b. Kranch. 
des Beſ dringd. ſchön. Gut i. 
h. Kr., hart a. Chauſſee, mitten zweier 
Zuckerf., 1965 Mrg. incl. 300 Meg 
Wieſen, neues berrſchaſtl. 165500 
ſchöner Garten, nur Landſch. (200000 
ui, Anz. re Mt Nur eruſtl. 
Käuf. Näh. d. 0. Pietrykowski, Thorn. 


Ein Rittergut 


zum Parzelliren 
von ca. 3200 Mrg. Areal, guter Boden, 
an Chauſſee, unweit Bahnhof gelegen, 
nur mit Pfandbriefen belaſtet, iſt mit 
60 000 Mk. Anzahlurg billig zu ver. 
kauſen. Reflekt. woll. ihre Adr. u. Nr. 
3730 an d. Exped. des Geſelligen einf. 


Renteugnuts⸗ Bildung. 

In Thiergart, Kreis Marienbuecg, 
fol der Reſt des Grundſtücks „Thier⸗ 
gart Nr. 13“ in Rentengüter verwandelt 
werden. Die einzelnen 5 be⸗ 
ſtehen aus einem Flächen⸗ Areal von 
etwa 12 kulm. Mrg., zur Hälfte vor⸗ 
zügl. Wieſen, zur Hälfte Ackerland I. Cl. 
Steuern und Saatbeſtellung werden vom 
Rentengutsgeber bis zum 1. Juli 1893 
übernommen. Bei Anmeldung Fuhrwerk 
Babnhof Grunau. (9946) 

Thiergart, im Oklober 1892. 

Gehrwien, Gutsbejiger. _ 


Waldgut. 


Beabſichtige mein au in Weſt⸗ 
preußen, nahe am Fluß, zu verkaufen. 
Schlagbar Holz für 90100000 Mk 
u. jüng. Beſtände. Hypothek nur Land⸗ 
ſchaft. Anzahl. 150000 Mark. Mel⸗ 
dung. v. Reflekt. w. briefl. mit 8 
Nr. 9883 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein Grundſtück 


im Kr. Graudenz, 124 Morg. Weizen⸗ 
boden, wovon 27 Morg. gute Wieſen, iſt 
Umſtände halber billig zu verkaufen. Be⸗ 
dingungen ſehr günſtig. Meld werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9885 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ein größeres 


Colonialwaaren⸗ 
U. Deſlillatious⸗Geſchäft 


wird von einem tüchtigen Gefchäfts: 
mann per 1. April 1893 zu pachten 
oder auch zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Nr. 9919 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande wird von gleich od. ſpäter 
u pachten geſucht. Meld. w. brfl. mit 
Auffehr. hr. Z. 0.100 poſtlag. Thorn erbeten. 


Ein Gruggrundftüd 


mit etwas Land, wird zu 8 „id 
zu kaufen geſucht. (98 
Rehagen, Blohnen b. Shldenboden, 


Milchpacht. 


Suche eine dauernde Milchpacht von 
1000 — 5000 Liter pro Tag. Kaution 
kann geſtellt werden. Wäre eventuell 
auch bereit, ſelbſt zu bauen und ein⸗ 
zurichten. 

Meldungen werd. . ® 8 8 55 
Nr. 9869 an die Exped. d "Stel, erb. 


82 @eldverkehr, u 


3000 Mark 


werden auf fichere Hypothekenſtelle ge: 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 43 duch die Expedſtion 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


3000 Mark 


ſuche vom 15. November oder auch 
päter auf ein ländliches Grundſtück 
gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 
Näheres zu erfahren unt. Nr. 971 
durch die Expedition des Geſelligen. 


Molkerei! 
Beſitzer zweier ſtädtiſchen Molkereien 
mit flottem Stadtabſatz 1 Molkerei hat 
bis 4000, die andere 2000 Liter Milch 
alle fucht da der feitherige Theil⸗ 
halber Famillenverhältniffe halber aus⸗ 
tritt, einen Soeins, ganz gleich, ob 
thätig oder nicht, mit ca. 15000 Mar! 
Einlage. Nachweislich hohe Rentabilität 
des Geſchäſts. Off. werd. briefl. mit 
Auſſchr. Nr. 12 durch die Exped. des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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